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Va Von unserem. Berichterstatter 
Stockholm, 8. April. Die Moskauer Politik 
Betenüber dem Badoglio-Regime in Süditalien 


S ein: klassisches Beispiel: dafür, wie weit 

schaft lälin — in krassem Gegensatz zu seinen 
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Wer ist, wie groß seine Wanrilungsmöglich- 
£ilen ‚und seine Anpassungsfähigkeit an die 
egebenheiten der jeweiligen Situation ist 
nd wie meisterhaft er es versteht, bald seine 


arzo Mperialistischen Ziele, bald aber auch mit 
ollen Vø lischer Offenheit die weltrevolutionären 
“rage 7⁄4 Mölschewistischen Methoden. hervorzukehren, 
sen Kar lm seinen Zweck zu erreichen, Man erinnert 
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Sich noch jener Tage im vergangenen Sommer, 
&ls der Umsturz in Rom alle Welt in Aufre- 
Ung versetzte. Damals nielt sich Moskau mit 
Wohlbedachter Absicht völlig in Hintergrund. 
Y seiner Presse und im Rundfunk wurden die 
eldungen über die Vorgänge zwar sachlich 
Verzeichnet, mit keinem Wort aber ließ „man 
kennen, welche Folgerungen man selbst aus 
!esen Ereignissen zog und zu welchen Hoff- 
Nüngen man sich nunmehr berachtigt fühlte, 


Daß diese Zeit heute gekommen ist, kann 


nz Màn auf Grund der beinahe schon alltäglichen 
Endspiel Meldungen, von denen jede eine neue Uber- 
i verie äschung aus Moskau bringt, unschwer erken- 
Deutsch Men. Da Stalins Methoden robuster und bru- 
BRG. 2 tèler sind, da er mit seinen Absichten heute 


Neht mehr hinter dem Berg hält und die Lage 


nr Ag “iner westlichen Freriide von ihm nicht mit 
recht so eingeschätzt wird, daß sie es sich 
HandbäfNleht leisten können, ihm ernstlich Schwierig- 
eeud selten zu machen, geht er, Zug: um Zug vor 
1. Kraki td erobert eine Position nach der anderen. 
;G.-Melst] Während die Anglo-Amerikaner gegenwärtig 
“U sehr mit anderen Sorgen belastet sind, sie 
Sich zudem noch nicht einig werden konnten, 
inte 6 ihre künftige Stellung zu Badoglio und 
deinem Regime sein wird, schafft Stalin: voll- 
elags audi date Tatsachen, Während man noch 
ärüber orakelt, ob Croce oder Sforza der 
iele ümmende Kandidat für den Posten des ersten 
eater Alliierten Werkzeuges In Italien sein soll, kam 
KR äls Moskau überraschend und, wie ’Eden 
htspiel&F Selbst im Unterhaus zugeben mußte, für die 
llierten völlig unerwartet die amtliche Mel- 
er Mensch) ng, daß Stalin sich zur offiziellen Anerken- 
nung Badoglios entschlossen habe. Die Erbit- 
héavoratal erung auf dêr anderen Seite, die diese Mel- 
üng auslöste ünd die in der Presse die Form 
leils betretenen Schweigens, teils aber auch 
sime Eu eltiger Vorwürfe annahm, ist heute schon 
lelhauf 
tags aus 
tus 
i Tokio, 7. April Von der burmesisch-vorder- 
‚rspiele,) Mischen Grenze wird gemeldet: Einheiten 
Nummer“) Ser japanischen Truppen verlegten den mit 
e) über $ Hel Geschützen und Panzern ausgerüsteten 


zugelasseg /eindlichen Truppen in Kindat den Rückweg 
ariets und leiteten energische Angriffs ein. Sie stell- 

ên im Gebiet südlich Kindat eine starke feind- 
chlageterföl Ich Abteilung zum Kampf und vernichtelen 
aut Schil Me völlig, Dieser Erfolg der japanischen, Trup- 


Vorverkaul 
rn Den rief beim Feinde eine heillose Verwirrung 
hervor, 


(-Hitler-Stf der sein Munitionslager opferte, in- 
April, Auf Sem er es zur Explosion brachte, Japanische 
06a BE Oraustruppen drangen unter dem Schutz ihrer 


!illerie in Kindat ein. Der endgültige Fall 
t Stadt wird stündlich erwartet, 
Nach Informationen aus Indien fallen den 
f dor einmarschlierenden . japanischen Truppen 
LUN GA "ine Menge, von Flugblättern in die Hände, 
park am die die Schlagzeile tragen „Hoch lebe das 
8, April, 12 Meie Indien, hoch lebe Präsident Bosel“ Die 
ERKAL Kgländer — unsere Erzfeinde”, Diese Parolen 
d auch an Mauer- und Häuserwänden an- 
N Ror Réschrieben. 
aufen gO 5 Domei meldet weiter von einem japanischen 
LZ. tützpunkt in Burma: Feindliche Luftlande- 
Ippen führten seit Anfang März am Ober- 
d des Iriwadi schwache Bewegungen mit 
Er Absicht durch, in den: Rücken der japani- 
d en Truppen vorzustoßen, Diese Absicht ist 
ch eine gemeinsame Aktion japanischer 
burmesischer Truppen gescheitert. Die 
Nändetruppen verloren beım ersten Angriff 
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F nten Führer, Sie leiden jetzt an Hunger, weil 
nbahn-Lint te Versorgungslinien durch das rechtzeitige 
 kterttascht greifen der Japaner unterbrochen sind. Die 


liegengel Nausbleibliche Folge ist ihr völliger Zusam- 
zugeben # Mu Druch, der bereits im Gange ist, obwohl 
rer? ih nthatten seinen Truppen befohlen hatte, 
Une a ne Aufgabe bis zum Einsatz des letzten Man- 
zugeben DAR S durchzuführen, 
s, Adoltw 


i50. 

1 vom De% Die Stimme Serbiens 

Anen deal _ Belgrad, 7, April, Unter der Uberschrift 

uscwitzsit Die Stimme Serbiens” bringt die serbische 
Teste einen bemerkenswerten Aufruf des 

JENES Miplschen Ministerpräsidenten, Armeegeneral 


kommen. d öp- Neditsch, der auf der ersten Seite ver- 
waldborn, I Y entlicht wird, „Hört den Ruf des serbischen 
52:37, “Olkes" heißt es in dem Aufruf; „es erdröhnt 


abgeebt, Man hat eingesehen, daß man. Mos- 
kau damit nicht immp »niert. 

Daß das Fait accompli Stalins aber auch alla 
außen- und innenpolitischen Folgerungen nach 
sich ziehen und die Auswirkungen zeitigan 
wird, die Stalin mit diesem Schritt beabsich- 
tigte, sahen nur die Eden und Hull nicht vor- 
aus, Moskau, das mit dem verräterischen Mar- 
schäll nichts verbindet als die Unbedenklichkeit 
in der Wahl der politischen Mittel, lag nicht 
im entierntesten daran, sich ehrlich auf dessen 
Seite zu schlagen. Wer ist schon Badoglio ‘ür 
Moskau? Ein Nichts, ein kleiner feindlicher 
General, der Bankerott gemacht hat, eine 
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Badoglios Rolle als der Kerenski Süditaliens 


Moskau legt sich keine Beschränkungen mehr auf / Folgen der Anerkennung Badoglios 


Kreatur, wie sie zu Dutzenden die Vorzimmer in 
London, Kairo und selbst in Moskau bevölkern. 
Aber gerade seine hervorstechendste Eigen- 
schaft, die Bereitschaft zu jedem noch so an- 
rüchigeu politischen Geschäft und zu jeder 
neuen Verrälerei, um sich nur an der Macht 
zu erhalten, — das macht den Mann für Stalin 
zu einem wertvollen ‚Verbündeten.‘ Als Objekt, 
äls Werkzeug ‘der eigenen Bestrebungen 101 
er sich vortrefflich ausnutzen, Und daß Moskau 
dies zu tun gewillt ist, daß es sich von jetzt 
ab dieses italienischen Kerenski bedienen wird, 
um.die Bolschewislerung Italiens zu betreiben 
— wer kann darüber noch im Zweifel sein?! 


Agenten des Kremi sollen Süditalien „sturmreif‘“ machen 


Da meldete dieser Tage ‚eine amerikanische 
Agentur, daß die „Regierung“ Badoglios in 
nächster Zukunft durch einige Kommunisten 
ergänzt werden soll, Überflüssig zu sagen, daß 
Stalin nur sichere Agenten in den Badoglio- 
Ausschuß entsenden und ihnen ihre Aufgaben 
genauestens ‚umschreiben wird. Denn dieser 
Ausschuß wird von diesem Zeitpunkt an die 
klar umrissene Aufgabe haben, Süditalien 
„sturmreif” zu machen. Badoglio dürfte. sich 
freilich. als „Haupt der Regierung” einigen 
Schwierigkeiten gegenüber schen, da Süditalien 
nie eine nenneswerle kommunistische Bewegung 
aufwies und außer etwa dem Salonbolsch®- 
wisten Reale kein Kandidat sichtbar ist, der 
Gnade vor Moskau fände, Aber Stalin hat auch 
nicht die Absicht, sich unter den „Größen“ des 
Landes umzusehen, er importiert seine eigenen 
Kandidaten, die von ihm‘ tausendfach erprobt 
und sich in der Verbreitung der Weltrevolution 
schon mindestens die Sporen verdient haben, 
Als erster lêt von ihm also der bisherige Vor- 
sitzende der italienischen Sektion der Komin- 
tern Erooli nach Neapel entsandt worden. Seine 
Aufgabe wird es sein, Badoglio-Kerenski zu be- 
aufsichtigen, ihm die Moskauer Richtlinien zu 
übermitteln und über deren Ausführung zu wa- 
chen. Es dürfte nicht mehr-allzu viel Zeit ver- 
gehen und die Offentlichkeit: wird von diesen 
Mann hören, der neben Dimitroff und Marty 
in den: Moskauer Haupt- und Zentralausschüs- 
sen der Komintern stets eine besondere Roile 
gespielt hat. 

Die'Lage ist heute bereits so weit gediehen, 
daß Moskau auch keinen Hehl mehr aus seinen 
wirklichen Absichten macht. Der Ton, in dem 
die „Iswestija” in diesen Tagen im Anschluß 
an die sensationelle Mitteilung, daß Moskau 


Die japanischen Truppen in Kindat eingedrungen 


diese Stimme in zwölfter: Stunde, die Stimme 
der einigen und geeinten Serben gegen das 
englisch - bolschewislische Ungeheuer Josip 
Broz-Tito und alle jene, die mit seiner Hilfe 
Serbien und das Serbentum auszurotten ge- 
denken. Der Serbe will nicht unter das bol- 
schewistische Joch. Er will keinen Kommunis- 
mus und wird gegen ihn kämpfen bis zum 
letzten Mann, bis zum letzten Atemzug!” 


offiziell in London und Washington einen 
Schritt unternommen häbe, um eine beschleu- 
nigte „Demokratisierung des Badoglio-Regimes 
zu erreichen, es für richtig befand, den west- 
lichen Alliierlen die Leviten zu lesen, war 
aufschlußreich genug. Moskau hat alle Rück- 
sichten fallen gelassen und „konsuültiert' nicht 
mehr, sondern fordert oder handelt auf eigene 
Faust, Sein Werkzeug aber ist Badoglio, der 
Schrittmacher der Moskauer Absichten, der Ke- 
renski. Süditallens. Washington und London 
aber sind, wie Hull sagle, in Teheran „bindende 
Verpflichtungen” eingegangen; sie müssen also 
untätig zusehen. 


Dr. Goebbels Stadtpräsident von Berlin 


Berlin, 7. April, Der 
Führer hat dem Gaulei- 
ler von Berlin, Reichs- 


minister D. Goebbels, 
in Abweichung von den 
diesbezüglichen Bestim- 
mungen des Gesetzes 
über die Verfassung und 
Verwaltung der Reichs- 
hauptstadt, die Lenkung 
der Verwaltung der 
Reichshauptistadt zur 
Konzentration ihrer Kräf- 
te, insbesondere für die 
Zwecke des Krieges, 
übertragen. Reichsmini- 
ster Dr. Goebbels, dessen 
bisherige Funktionen als Reichsleiter und Gau- 
leiter der Partei sowie als Reichsminister 
durch "diese Ernennung -nicht berührt werden, 
führt in seiner neuen Eigenschaft die. Bezeich- 
nung. „Stadtpräsident”, Nach seinen persön- 
lichen Richtlinien und Weisungen leiten der 
Oberbürgermeister. die Gemeindeverwaltung 
und: der Vizepräsident, auf den die dem bishe- 
rgen Stadtpräsidenten zustehenden Aufgaben 
und Befugnisse übergehen, die staatliche Ver- 
waltung der Reichshauptstadt gemäß den Be- 
stimmungen des Gesetzes über die Verfassung 
und ‘Verwaltung der Reichshauptstadt. Die 
Stellung der Reichshauptstadt in ihrem Ver- 
hältnis zu den obersten Reichs- und, preuBi- 
schen Landesbehörden bleibt unberührt, 


(Foto! Presse-Hoffmann) 


via 


Gewallige Bauten für die Energieversorgung errichtet 


Der sich ständig steigernde 
melirb<darf mit sich, 


Ausbau unserer Rüstungsindustrie 
Daher mußten die bestehenden Krafiworke 


brachte einen 
vergrößert uud 


starken Energie- 
Neuanlugen er- 


stellt werden. Reichsminister Speer obliegt als Goneralinspekteir für Wasser und Energie die Pla- 


nung dieser Anlagen, 
Amt Bau die 
durchgeführt werden, 
massen, 
Kubikmeter würden 


Bauaufgaben, die durch den Hauptausschuß Bau 
Die 1943 allein für Bauten der Energieversorgung bewegten Erd- 
der eingebrachte Beton und die vermauerten Ziegelsteine mit einem Volumen. von 10 809 000 
ausreichen, einen Wall von 4 m Höhe und 2 m Stärke auf 1350 km Linge, das 


Als Reichsminister für Rüstung und Kriessproduktion steuert er durch sein 


deutschen Bauwirtschaft 
und Fels- 


mit der 


entspricht der Entfernung von Paris bis Warschau, aufzurichten. Unser Bild zeigt: Talsperrenmauer 
zum Abschiyß eines Stausees von mehreren hundert Millionen Kubikmeter Fassungsvermögen, die 


cine Betonmenge von etwa eine Million Kubikmeter erfordert, 


(OT./Presse-Hoffmann) 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpt. 


Verlag 


Schriftieltung: Ulrich-von-Hutten-Str, 35, Fernrut 195-80/81 


Sonnabend, 8. April 1944 


Die Kehrseite der Medaille 


Von unserem Nahost-Vertr, Dr. H. Mundhenke 


„16 Luxushotels, 17 Konze:tkaffees, 36 Licht- 
spieltheater, 85 Bars und 109 Klubs stehen in 
Kairo ausschließlich den Engländern zur Ver- 
füyung“, so ‚konnte man vor einigen Tagen in 
der Zeitung „La Bourse Egyptienne“ lesen. In 
normalen Zeiten hätte man diese Tatsache 
kaum erwähnt. Heute dageıen ist man bemüht, 
diese Gelegenheit so laut wie möglich zu ver- 
künden, denn sie 60l, der Welt vor Augen 
führen, daß auch im fünften Kriegsjahr das 
Leben der Auslandsengländer in den traditio- 
nellen Bahnen verläuft. Die Kehrseite dieser 
Medaille sieht jedoch ganz anders aus. Sicher- 
lich wird es die Briten wenig stören, daß das 
ägyptische Volk Hunger leidet, daß das Nil- 
land einer Epidemie nach der anderen ausge- 
selzt ist, und daß ein großer Teil der ägypti- 
schen Frauen ihren kärglichen Unterhalt durch 
die Prost’tution bestreiten muß, 


Dieses Stimmungsbild steht zwar in kras- 
sem Gegensatz zu den vie! gepriesenen Segnun- 
gen der britischen Oberherrschaft, aber da die 
Engländer diese Leiden nicht unmittelbar am 
eigenen Leibe ‚spüren, nimmt man von ihnen 
nıcht einmal Kenntnis. Aber abgesehen davon 
dürfte sich auch in den Luxushotels und in 
den Klubräumen nicht mehr jenes geruhsame 
Leben abspielen, das noch vor kurzem hier 
geherrscht haben mag. Auch die Engländer 
haben heute ihre Sorgen und Nöle, Daß -die 
britische Nahostpolitik seit geraumer Zeit 
eine Krise nach der  änderen durchläuft, ist 
längst kein Geheimnis mehr. Doch in London 
beobachtet man diese Entwicklung mit um so 
stärkerer Besorgnis, als sich bereits Washing- 
ton und Moskau anschicken, schon jetzt unter 
sich das britische Erbe aufzuteilen. Wie offen 
und gefühllos man dabei verfährt, dafür ist die 
Nöchricht ‚der jüdischen Telegraphenagentur 
„Sita” charakteristisch, derzufolge eine aus 
Palästinajuden bestehende Abordnung nach 
Moskau mit dem Auftrag gereist ist, „d'é Ar- 
beitsbedingungen für die Durchdiingung des 
Nahen Ostens mit den bolschewistischen Ideen 
festzulegen”, 

Auch aus Washington treffen für britische 
Ohıen täglich Hiobsbotschaften ein. Wie weit 
sich die USA. vom englischen Standpunkt 
distanziert haben, veranschaulicht am sinnfäl- 
lipsten die in diesen Tagen if amerikanischen 
Senat stattgefundene Debatte, über das Palä- 
stina-Problem. Wenn in dieser Aussprache die 
Mehrzahl der Senaloren für die Einsetzung 
einer jüdischen Regierung in Palästina eintrat, 
dann gleicht dieser Beschluß nicht nur einer 
Herausforderung des britischen Bundesgenos- 
sen, sondern darüber hinaus ist er ein in die 
Augen springender Beweis dafür, daß der Zio- 
nismus in den Vereinigten Staaten auf der 
ganzen Linie den Sieg davongetraägen hat und 
Großbritannien nicht mehr els „ehrlicher 
Makler” zwischen Juden und Arabern aner- 
kannt wird. 

Noch gibt man an der Themse das Spiel 
nicht verloren. Aber die jüngste Abfuhr, die 
die britische Diplomatie von seiten der Türkei 
erfahren hat, zwingt die Londoner Regierung 
zu weitgehender Vorsicht bei der Legung der 
Gegenminen. Obwohl einsichtige englische 
Kre'se genau wissen, daß eine Aufputschung 
der Araber gegen die USA, und Sowjetrußland 
niemals das englische Schuldkonto auslöschen 
kann, klammert man sich dennoch an diesen 
Stıohhalm in der Hoffnung, hinter der arabi- 
schen Barriere den Prestigeverlust wieder not= 
dürftig ausgleichen zu können. 


Auffallend ist allerdings die. Tatsache, daß 
parallel der irakisch-ägyptischen Protestaktion 
zu ersten Male auch von englischer Seite ein 
Ton angeschlagen wurde, der aufhorchen läßt, 
Was vor kurzem noch in ferne‘. Bereichen zu 
liegen schien, ist heute der Verwirklichung 
erheblich näher gerückt. Wider Erwarten und 
ganz plötzlich hat die engiische Regierung die 
Welt davon in Kenntnis gesetzt, daß sie keines- 
wegs bereit sei, „das arabische Land Palästina 
den Juden auszuliefern”, Um die Juden jedoch 
nicht ganz vor den Kopf zu stoßen, soll ihnen 
das Recht einer gesetzlichen Minderheit zuer- 
kannt werden, Schon die nächste - Zukunft 
dürfte darüber Klarheit bringen, ob die brit- 
sche Schwenkung um 180 Grad in der Palä- 
stina-Politik ein Täuschungsmanöver gewesen 
istoder rein sachliche: Erwägungen entsprang, 
Gegenüber Washington hat London die Katze 
ganz aus dem Sack gelassen, denn indem die 
britische Presse die Frage anschnitt, inwieweit 
die Ausbeutungspolitik der USA. der erst 
kürzlich wieder durch die Erzwingung von Erd- 
ölkonzessionen in verschiedenen vorderaslati- 
schen Staaten ein neuer Trumpf in die Hände 
gespielt wurde, mit den in Aussicht gestellten 
amerikanischen Segnungen dieser Länder in 
Einklang stände, warf Großbritannien dem 
angelsächsischen , Vetter den Fehdehand- 
schuh zu. 

Zwei Fakloren rechtfertigen die Haltung 
der» Araber: Erstens genießt keine der um die 
Vorherrschaft im nahöstlichen Raum kämpfen- 
den Parleien das Ver;räuen der Araber, und 
zweitens will die arabische Führung ihre Re- 


Spionageangst im Invaslonsquartier 


Karikatur: Key / Dehnen-Dlenst 

Reinmachefrauen unter sich: „Hat dir der 

Eisenhower auch das Pulzwasser nach gehel- 
men Nachrichten #ltrieren lassen?“ 


serven bis zum letzten Schlag aufsparen, Wenn 


heuls die nationalarabische Bewegung Ihre 
Kräfte überall im stillen sammelt, so läßt sie 
sich dabei von dem unerschütterichen Glau- 
ben leiten, daß das Schicksal Aräbiens allein 
auf den Schlachtfeldern Europas entschieden 
und nicht am grünen Tisch der Kriegshetzer 
ausschandelt wird. 

Wie hoch der Schacher bei den Alllierten 
im Kürse steht, wird hinreichend durch die 
jüngste Sensätionsmaldung illustriert, der zu- 
folge England gezwungen wurde, seinen 
Krlepshafen Haifa sowohl den amerikanischen 
als auch den sowjetischen Marinestreitkräften 
als Flottenstülzpunkt: ständig zur Verfügung 
zu stellen. Schon jJubllieren die Juden gemein- 
sam mit Washington und Moskau, daß London 
ihhen dadurch den Schlüssel zu seinem Empire 
ausgehändigt habe, denn Haifa Ist neben 
Alexandrien der Ausgangspunkt der Linie Mit- 
telmeer-Parsischer Golf-Indien, Doch dürften 
die Nutznießer keine reine Freude an diesem 
Gewinn haben, denn schön eftönen aus aller 
Welt warnonde Stimmen, die in diesem Ge: 
schäft einen „Verrat an den Arabern” er- 
blicken, 

An der Spitze dieser Warner steht bezeich- 
niendarweise der Generalstabschef der USA. 
Armee, General Marshall, der in Amerika als 
Sachverständiger für den WVorderen Orient 
gilt, Wenn sich Marshall mit dem ganzen Ge- 
w’cht selner Persönlichkeit gegen die Einmi- 
schung der USA, In die palästinensische Frage 
und „die schrankenlose Zulassung der Juden 
in Palästina wendet, dann geschieht dies nicht 
etwa aus Sympathie zu den Engländern, sons 
dern Aus der ganz nüchternen Erwägung ber: 
aus, daß die von den Zionisten. mit Unter- 
stützung der Amerikaner und Bolschewisten 
angestrebte Lösung des Palästina-Problem»s den 
Keim zu neuen, schweren Konflikten bildet.. 


„Sanktionen“ gegen Argentinien 


Kl. Stockholm, 8. April, (LZ.-Drahtbericht). 
Zwischen dem Washingtoner und dein Londo- 
her Außenministerium finden zur Zeit, wie 
Reuter berichtet, Überlegungen darüber statt, 
6b und welche wirtschaftlichen Sanktionen 
gegen Argentinien angewandt werden kön- 
nen. In Washington ist ein Plan ausgearbeitet 
worden, der die Einstellung der Lebensmittel- 
ausiuhren aus Argentinien vorsieht, Dieser 
Plan wird getenwärtig von der britischen Re- 
alerung geprüft; gegen ihn bestehen nicht nur 
in England, sondern auch in den Vereinigten 
Staaten starke Bedenken, da es die Notwendig- 
kelt der Herabsetzung der britischen und der 
nordamerikanischen Fleischtation zur Folge 
haben müßte, Es wird ferner darauf hinge- 
wiesen, daß Argentinien durch wirtschaftliche 
Sanktionen kaum In die Knie gezwungen wer- 
den kann, da die wirtschaftliche Stellung Art- 
gentiniens außerordentlich stark ist, Argenti- 
nien verfügt in den Vereinigten Staaten und 
in Großbritannien über ansehnliche Guthaben, 
es ist also auf Valutaeingänge in keiner Weise 
angewiesen, 


Von Gustav Renker 


Urheberschutz: Promethous-Verläg, Gröbenzell 
Der knurrte. „Was weiß ich! Irgendwo im 
Eisässischen. Hab mich nie darum geküm- 
mert Meine Heimat ist das Regiment.“ Im 
Nebenzimmer erscholl stärkeres Regen, tu- 
scheinde Frauenstimmen, unterdrücktes Stöh- 
nen. 

„Es geht los!“ sagte der Sergeant, „Ein 
juheer Soldat kommt zur Welt für den großen 

aiser.” 

„Wo wird dein Ka'ser sein, wenn das Kin- 
del seine tausend Wöchen hat? Sergeant, 
meiñe‘ Tochter hat mir erzählt: wie sie deine 
Margaret ins alte Bauernbett da drin gelegt 
hat, da hat sich die junge Frau umgeschaut 
und hat gesagt: ‚Wie das da so ruhig und still 
ist, feierlich wie in einer Kirchen, Gemahnt 
mich an daheim, ich bin ein Bauernkind, För- 
sterstochterl Und bei all dem Herumziehen 
durch die Länder, wle ich das K'ndel getragen 
hab von fremd zu fremd, hab ich gewünscht, 
es möge eine Bauernstüube sein, wo es den er- 
sten Schrei tut. Jetzt ist der Wunsch In Er- 
füllung gegangen unter bitteren Schmerzen.’ 
Ja, so hat sie gesagt, dein Kind, und hat an 
den toten Mann gedacht und an ihr Eltern- 
haus "im Schwarzwald.” 

„Ist ein Welberleut und weiß nicht," was 
ein rechter Mann wünscht", erwiderte Ederle 
laut und ärgerlich, wöbei er mit der Faust auf 
den Tisch schlug 
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Ribbentrop-Erklärungen haben Klarheit geschaffen 


LZ, Litzmannstadt, 8. April, Wie die aus 
Rumänien vorliegenden Pressestimmen zei- 
en, beherrscht der Eindruck des Radot- 
nterviews die gesamte Dffentlichkeit, Die 
Pressekommentare, die sich ausführlich mit 
den einzelnen Gesichtspunkten des Interviews 
befassen, heben hervor, daß damit gegenüber 
ällen Gerüchten von anglo -amerikanischer 
Seite endlich Klarheit geschaffen ist. Die Ab- 
sichlen der deutschen Führung sind durch die 


kategorische -Antwort auf die gegnerische 
Hetze- unmißversländlich zum ‚Ausdruck ge- 
bracht: Daneben haben die Ausführungen 


über das anglo-amerikanisch-sowjetische Ver- 


hältnis großen Eindruck gemacht, „Ecoul” 
schreibt dazu, daß sie „durch ihre lapidare 
und eindrucksvolle Klarheit den ganzen 


Komplex ‚der Vorstellungen zerschlagen, die 
sich noch auf eventuelle. Meinungsverschie- 
denheiten zwischen den Anglo-Amerikanern 
und den Sowjets aufbauten'% Stark beachtet 
wird auch die Hervorhebung der deutsch- 
rumänischen Wäffenbrüderschaft, die „Tim- 
pul“ im Hinblick auf das gemeinsam vergos- 
sene Blut „eine historische Tätsäche und eine 
heilige Verpflichtung” nennt,. Die Zeitung 
„Capltala" erinnert daran, daß der Führer 
schon einmal den Expansionswünschen Molo- 
tows im Namen Europas ein Nein entgegen- 
gesetzt häbe. Nun versuche Molotow die Bal- 
känpositionen auf Schleichwegen zu erobern, 
doch -hätten die Erklärungen des deutschen 
Reichsaußenministers diese Taktik aufgedeckt 
und damit unwirksam gemacht. 


Die Erklärungen werden naturgemäß — wie 
im gesamtän, Südosten — auch in Kroatien 
stark beachtet, zumal dort am 10. April der 
Staatsgründungstäg begangen wird., Der Po- 
glavnik hat dazu einen Aufruf erlassen, in dem 
er die Bündnisverpflichtüngen hervorhebt und 
betont, daß Kroatien mit vollem Verträuen in 
d'e Zukunft sehe, Die kroatische Presse schreibt 
zu den Erklärungen Ribbentrops, daß es ein 
Unsinn gewesen sei, sich gerade Rumänien als 
erstes Opfer auszusuchen, da dies die bolsche- 
wistischen Methoden bereits am eigenen Leibe 
kennengelernt habe, 

Für die ungarische Presse bedeuten die Er- 
klärungen Ribbentrops ebenfalls die Herstel- 
lung eindeutiger Verhältnisse. Der „Pester 
Lloyd” schreibt: „Die Lage ist vollkommen ge- 
klärt. Eüropa denkt nicht daran, den Kampf, 
den es unter Führung seiner größten Nation 
gegen den Bolschewismus und sein» Helfers- 
heller führt, ätfZugeben, denn dadurch würde 
es seine ureigenste Existenz und Zukunft auf- 
geben.“ A 

Wenn, so kann man abschließend sagen, 
die Feinde beabsichtigten, durch ihre hetzeri- 
sche Agitationsmethode im Südosten Drachen- 
zähne zu säen, so haben sie dank des Eingrei- 
fens des deutschen Relchsaußenministers ge- 
rade das Gegenteil erreicht. Es ist jetzt Klar- 
heit geschaffen, die Fronten sind abgesteckt 
und das Ziel aufgezeigt. Es heißt: Gemeinsame 
Niederringung des bolschewistischen Feindes, 


Schuldige vor Sondergerichten des neuen Italiens 


ho. Rom, 8, April. (LZ.-Drahtbericht) Amtlich 
wird mitgeteilt, daß im zweiten Drittel des 
April vor dam Sondergericht zum Schutze des 
Staates die Prozesse gegen Carlo Scorza, Ales- 
sandro Tarabini und Lulgi Burgo beginnen wer- 
den. Diese drei Männer sind in die Ereignisse 
verwickelt, die zu der bekannten Nachtsitzung 
des faschistischen Großrats und zur Verhaftung 
des Duce Im Juli des vorigen Jahres geführt 
haben, Aber im Gegensatz zu den Verrätern, 
die Im Prozeß von Verona zum Tode verurteilt 
wurden (Graf Ciano, de Bono) steht die Schuld 
der drei Männer, gegen die jetzt Anklage er- 
hoben worden ist, nicht eindeutig fest, bzw. 
handelt es sich nicht um Verräter. 

Carlo Scorza wurde im Frühjahr 1943 an- 
läßlich der letzten Kabinettsveränderungen, die 
der Duce vor den Ereignissen des 25. Juli 
durchgeführt hat, zum Generalsekretär der Tfa- 
schistischen Partei ernannt, Man rühmte ihm 
damals jugendliche Energie nach und sagte 
voraus, er werde die Partei von den Mißstän- 
den säubern, die sich im Laufe des Krieges ein- 
geschlichen hatten. An der Nachtsitzung des 
faschistischen: Großrates hat Scorza in seiner 
Eigenschaft als Parteisekretär teilgenommen. 
Er hat der von Graf Grandi eingebrachten, ge- 
gen den Duce gerichteten Tagesordnung nicht 
zugestimmt, sondern ist in den erregten Debat- 
ten, die im Laufe der Nacht stattgefunden ha- 
ben, für den Duce eingetreten, Man hat ihm 
später zum Vorwurf gemacht, daß er nach der 
Nachtsitzung nicht mit der nötigen Umsicht 
und Tatkraft alle Maßnahmen ergriffen hatte, 
um zu verhindern, daß der König, Badoglio und 
die reaktionären Kreise sofort die Konsequen- 
zen aus den Großratsbeschlüssen der Verräter 
ziehen und den Duce verhaften konnten. Es 
hätte in Scorzas Macht gelegen, wie jetzt er- 
kannt wird, die Ausnutzung der in den Reihen 
der faschistischen Partei ausgebrochenen Meu- 
terei durch Badoglio zu vereiteln, aber er hätte 
nicht die nötige Entschluß- und Tatkraft auf- 
gebracht, Ähnlich liegen die Dinge im Falle 
Tarabini. Alessandro Tarabini war einer der 
Vizesekretäre der faschistischen Partei und Ge- 
neralleutnant der faschistischen Miliz, Auch er 
hat nicht Verrat getrieben, sondern es ver- 
säumt, Gegenmaßnahmen gegen den Verrat des 
königlichen Hofes zu treffen, 

Anders verhält es sich mit Luigi Burgo. Er 
ist einer der qrößten Industriellen Italiens, In 
der bekannten Denkschrift, die der frühere 
Generalstabschef Cavallero über die Vorge- 
schichte des Verrats aufgesetzt hat, berichtet 
er, Burgo hätte Badoglio 100 Millionen Lire zur 
Verfügung ‘gestellt. Cavallero, der maßgeb- 
lichen Anteil an den Ereignissen hatte, in deren 
Verlauf der Duce verhaftet wurde, hat später 
Selbstmord begangen, Er ist eine der übelsten 
Erscheinungen der vergangenen Epoche, 


Als sei das ein Zeichen gewesen, steckte 
die Gundla den Kopf durch die Türspalte und 
keifte etwas von unnützem Männervolk, das 
nur ein großmächtiges Maul aufreißen könne 
und sonst nichts. 

‚Sie hat recht“, lachte -Burgstaller, „und 
weshalb tun wir zwei uns streiten? Uberlgs- 
sen wir es der Zeit, was dein Enkel wird, 
Bauer oder Soldat oder etwa beides zugleich, 
so wie wir hier oben es sein müssen.” 

„Die Zeit!" sagte Ederle halblaut vor sich 
hin, „Jetzt krieg ich gar einen Enkel, bin 
Großvater! Wie sie geht, die Zeit! Frißt tag- 
täglich ein Stück von uns ab und kannst dich 
nicht dagegen wehren, kannst sie nicht grei- 
fen,” 

„Es habt eine neue Zeit an“, meinte der 
Förster bedeutungsvoll. 

„Ein neues Jahr!" Der Sergeant blickte 
durch das offene Fenster in die Sternennacht 
hinaus, ,„Habt's keine Uhr, daß man weiß, 
wann Mitternacht ist?" 

„Der Ebenreuter hat sò einen alten Prater. 
Der Norbert hat sich ihn ausgepumpt und ge- 
sagt, er und der Student würden dem Dorf 
schon weisen, wann das. alte Jahr zu Ende 
gehe,” 

„Böllerschießen werden s", mutmaßte der 
Soldat, 

„Kann wohl sein.” 

Wieder trat eine Pause in ihr Gespräch. 
Über den Grat des Hohlicht flirrte eine Stern- 
schnuppe, Und da, gerade da kam aus der 
Stube ein stiller Schrei, dann noch einer. 

Der Sergeant hielt die Armlehnen seines 


Ferner wird amtlich mitgeteilt, daß im letz- 
ten Drittel des April vor dem Sondergericht 
zum Schutze des Staätes der Prozeß gegen die 
Admirale beginnen wird, die sich schuldig ge- 
macht haben als „Handlanger und Komplicen 
der Kapitulation“, Es handelt sich um die Ad- 
mirale Campioni, Mascherpä, Pavesi und Leo- 
nardi. Admiral Campioni Nat die Insel Rhodos 
verlassen, obwohl die Voraussetzungen für die 
erfolgreiche Verteidigung durchaus gegeben 
waren, Das gleiche gilt für das Verhalten des 
Admirals Mascherpa auf der Insel Leros und 
des Admirals Pävesi auf der Insel Pantelleria. 
Admiral Leonardi schließlich gab die stärk be- 
festigten Verteidigungsanlagen von Augusta 
auf Sizillen ohne jeden Widerstand auf, als die 
anglo-amerikanischen Truppen dort landeten, 
so daß die Panzer der Alliierten ausgeladen 
werden und in westlicher Richtung durch die 
Ebene auf Catania vorstoßen konnten, Daß die 
deutschen Truppen hier an der einzigen Stelle 
Siziliens, an der im größeren Umfang Raum für 
Panzerbewegungen ist, so schwere Kämpfe gé- 
gen die materiell überlegenen Feinde zu be- 
stehen hatten, ist Leonardis Schuld, 


Stärkere Sowjetangriffe nördlich Kowel gescheitert” 


Aus dem Führerhauptquarlier, 7. April, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Im Raum nördlich Odessa sowie zwischen 
Dnjestr und Pruti griffen die Sowjets erfolglos 
an, Durch Gegenangrifie deutscher und rumä- 
nischer Truppen wurden in harten Kämpfen 
feindliche Kampfgruppen zerschlagen und 
zahlreiche Panzer, Geschütze und schwere 
Waffen vernichtet. Nördlich Czernowitz 
gewann auch gestern der Angriff unserer Divi- 
sionen weiter Boden. Im Abschnitt Stanislau— 
Tarnopol und südlich Brody brachen unsere 
Truppen im Angriff feindlichen Widerstand 
und warfen die Sowjets unter Abwehr heftiger 
Gegenangriiie weiter zurück. Hier hat sich der 
Leutnant Klippel, Kompanleführer In einem 
Grenadier-Regiment, durch besondere Tapier- 
keit ausgezeichnet, Nördlich Kowel schei- 
terlen slärkere Angriffe der Bolschewisten, 
An der Narwa-Front brachen unsere’ Trup- 
pen in stark ausgebaute feindliche Stellungen 
ein und wiesen Gegenangrlife der Sowjets ab. 


In Italien zerstörten eigene Stoßlrupps 
feindliche Bunker und vernichteten einen 
Stützpunkt des Gegners mit seiner Besatzung. 
Der Feind hatte hohe blutige Verluste und ver- 
lor eine Anzahl Gefangener, Feuerüberfälle 
unserer Artillerie verursachten in Material- 
lagern Explosionen und anhaltende Brände. 
Fetnkampibatterien nahmen das Hafengebiet 
von Anzio und Nettuno bei Tag und Nacht 
wirksam unter Feuer, Das Flakartillerie-Regi- 


Stuhles umklammert und keuchte: „Mein Mä- 
deje! Mein Margritlil Was sie leiden muß!" 

Und noch ein Laut kam, ein feines, zwit- 
scherndes Wimmern, 

„Sergeant! Ich glaub —" Der Förster hielt 
das Ohr gegen die Türe, 

Ganz von ferne drang ein. neuer Laut in 
die feierliche Winternecht, dumpfe Schläge — 
Schorsch Ederle zuckte auf, und seine buschi- 
gen Augenbrauen’zogen sich eng zusammen. 

„Kanonenschußl Ist wieder Krieg? Der 
Kaiser ruft!” 


„Narr du! In Langenbruck schießen sie das 
neue Jahr ein — aber — was ist denn das? 
Hörst — die Glocke von Deutschhäusern! Die 
Glocke läutet wieder!“ Er faltete die Hände 
vor der Brust und Jauszhte, als wolle er jeden 
Ton tief in sich einsaugen. Wie ein hohes, 
frommes Lied, so ging der Glockenklang durch 
die Nacht, Die Glocke, die so lang stumm und 
tot gewesen war, als erhebe das neuerstän-- 
dene Dorf seine Stimme und kündə» es In älle 
Runde, über alle Berge und Täler hin: ich bin 
wieder da, ich lebe und werde weiter weiter- 
leben! e 

Die Türe der 
Herta kam heraus, 


Stube wurde aufgerissen, 
ein tuchumhülltes Bündel 


im Arm, „Sergeant — ein Bübel ists — 
schaut Euch's an! Und der Märgret geht's 
gut.“ 


Ederle. blickte flüchtig hin und griff mit 
den Händen um sich, als suche er Halt: „Ist 
denn niemand da, der mir hilft? Was bin ich 
ein Krüppel, milles diables! Zu meinem Kind 
möcht ich!” 


Hohe Ehrung Kayßlers | 
Berlin, 8. April, Der Führer hat dem Staats“ 


dag 


schauspieler Friedrich Kayßler in Berlin au o 
Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahre&f D 
in. Würdigung seines schauspielerischen Wini er Poli 
kens und seines theaterwissenschaftlichen un! Av teilt 
dichterischen Schaffens die Goethe-Medaill@fg, nochı 
für Kunst und Wissenschaft verliehen. Reichs R Luftw 
marschall Hermann Göring hat Kayßler auffı, Algen: 
Anlaß seines 70, Geburtstages zum Ehrenmils i evölk 
glied der preußischen Staatsschauspiele et ee bed 
nannt, = “egen, da 
niç t gere: 
; Omben isi 
Die Streikwelle in England üleses Sign 
- Kl. Stockholm, 8. April (LZ.-Drahtbericht)eferhöhten , 
Nach den neuesten Londoner Meldungen dront erkehr u 
der. Kohlenstreik sich Auf weitere Bezirk@f Ne Ausn: 
auszubreiten. Die Bezirke*Süd-Wales, 'Schot el „Offen 
land, Lanceshire und Nordhumberland, di elf aus c 
ungefähr 250000 Arbeiter umfassen, wollen and fahre 


Das Signal 
N einer 

hen Daue 
Die. Dauer 
Ne Minu 


den Vierjahresplan der ‚Regierung ablehnen 
und haben demnach ebenfalls die Absicht, it 
den Streik einzutreten: 


Moskaus. Finger in Schweden 


durch Inbet 
Kl. Stockholm, 8, April (LZ.-Drahtberichtli (Gongs; Ei: 
In Stockholm haben Dienstag und Mittwoch) 
dieser Woche Wahlen in den Vorstand dên 
Metallarbeitergewerkschaft stattgefunden, dem 
mehr als dreißigtausend Mitglieder angehören 
Die Kommunisten haben einen erschreckendenif 
Erfolg davongetrfagen. Sie erzielten 7005 Stimf 
men, während die sozialdemokratische List 
nur 5770 Stimmen auf sich vereinigen konnt 
Alle Plätze im Präsidium des Metallarbeiteffn 
verbandes sind von den Kommunisten besetz 


Ein DRK 
Teisstelle 
ähme an 
üf den DF 
len deutse 
mmen, ir 
thrmachi 
Sien, De 
119 Uhr 


worden. Der Ausgang der Wahl hat stärkeifli's; 
Eindruck hinterlassen; er kann als Beweis dá Stel ock, di 
für gelten, daß die Sozialdemokraten in gang © (Adc 
Schweden ihre Stellung als Mehrheitspart fy nbric 
verloren haben, t Nacht 
i pärt in 
Minister schlagen das erste Motti Ch Teure 
Helsinki, 7, April. Die traditionell groß auff Kriegsw 
gezogene Eröffnung der Frühjahrsperiode dWurden di. 
freiwilligen finnischen Gemeinschaftsarbeit Mind Stanis 


Holzfällen, Motti genannt, fand für 1944 Mänitie Mik 
einem Waldgebiet in der Nähe von Helsinkffekauften 
statt, Zahlreiche Minister, hohe StaatsbeamtdRoma” zu 
Universitätsprofessoren ‚und führende Win@Welteryerk 
schäftler beteiligten sich als aktive Teilnehme Verbrei 
an diesem ersten Arbeitstag des |; Holzeini Miker y 
von ihnen schlug an diesem Tage ein halbe&fbr, 
Motti (ein Motti gleich ein Kubikmeter) Hal Situny fa 
Verdun! 
diensteifrigen Junglotten bereitet die Saund 
das finnische Dampfbad, zur Erfrischung bef 
front folgt nach diesem Auftakt dem freiwillig, Die Apr 
gen Beispiel des Einsatzes beim derzeitifän Nie" ga 
Gebiet 
Chau viel 


schlags im Lande der tausend Wälder. Jede AL die be 

und nach gelaner Arbeit stand für alle vof 

reit, Jeder einzelne an der finnischen Heimat Ei 

kriegsbedingten Arbeitskraftmangel, dim eeit 
schr e 


ment 135 (mot.) hat seit Beginn der Kämpfe 
Italien seinen 500, Flugzeugabschuß erzielte 


Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine- vef 
senkten im Golf von Genua ein feindliches AN 
tillerie-Schnellboot und beschädigten ein well 
teres so schwer, daß mit seinem Untergand 
zu rechnen ist, 


Bei Tagesvorsiößen feindlicher Fliegervol 
bände in das südostdeutsche Grenzgebiet wwf | 
den neun feindliche Flugzeuge abgeschossef 
Außerdem verlor der Feind durch unsere Lul I 
verteidigungskräfte über dem’ Itallenische 


i Kohler 


ta 


Raum sechs Flugzeuge, Störangrlife feindlicht Helfers 
Flugzeuge richteten sich. in der vergangen® Bei Mi 
nach gegen Orte in Nord- und Westdeulsch Ban 
and, 
n an u 
Der Tag in Kürze re 
Wie Reuter meldet, stellle das Arbeitsministerl sie be: 
fest, dad die Zahl der im Februar (durch Streiks A f Nicht sc 
England verlorengegangenen Arbeilstage schätzung®) Und d 
weise 272 000 beirage. des? \ 
Der Sprecher der Indischen Unabhängigkeitslil® | Ian e: 
weist daraul hin, daß. die Ablehnung des Find ei 28: 
gesetzes in der indischen Zeniralversammlung wi nspar 
derum die Einigkeit aller Indischen Parteien M Also: F 


Kamp! gegen die brilisch-indische Regierung unl 
Beweis gestelll habe, 
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Herta und der Förster stützten Ihn unt 
den Armen; das erfrorene Bein nachschl& 
fend, hüpfte der Sergeant auf dem gesund 
anderen in die Stube, wo die junge Frau, vo 
der kundigen Wendalmhirtin betreut, im B 
lag und dem Vater müde zulächelte, Aents, vo 


Unbeachtet aber war die alte Gundla af Ad man 
Fenster getreten, ihre Augen blickten staf o immé 
und beide Hände hielt sie lauschend hini eoblen Ni 
die Ohren: „Die Glocke, die Glocke! Ist den ließ eis 
eim Wunder geschehen? Hörst sie, Urs, hóf ýs gen w 


sie, tief unten in deinem grünen Wassergräß,," der 
Die Glocke steht wieder auf vom Tod — & Kiltons, €c 
Menschen aber —" sky, € 


Dann aber kamen andre, wie sie seit 18% Yo 
gem gewöhnt waren, Sorgen und Freuden z% 
Förster Burgstaller zu tragen. en 

‚Der alte Ebenreuter war da, und sell schio 
Stmme schluckte:. „Die Glocke, Burgstall@ Als rap 
läuten tut's wieder in Deutschhäusern!” Zusiche "$ 

Der Smertic stackelte dürrbeinig dahë brag ees 
„Jetzt brauchen wir nur noch einen Pilari äudchen 
dann sind wir wieder eine Gemeinde,” h Namensta 

Milana stand trotzig und geduckt, und j Ion. | 
Blick ging argwöhnisch hin und her, ob NÓ z 
bert nicht bei der Försterstochter stünde, AW 
Herta hielt ein kleines Kind in, den Arm į 
und Milana wußte nicht, woher das plötzli 
gekommen sei, 

In langsameren Schlägen verhallte das LE 
ten, ein Schwingen noch, ein Ausschweben 
der Bergweite, dann war es still, ! 

Und bald darauf kamen auch Norbert ul al 
Walter, lachend, mit kälteroten Gesichtern: dere: Al; 


(Fortsetzung folýf Ih 
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lin AUS Offentliche Luftwarnung 


‚sjahres D TEE 

n Wir eit er Polizeipräsident als örtlicher Luftschutz- 
en undi é er teilt mit: Zur Behebung von Zweifeln 
fedaillai rd nochmals darauf hingewiesen, daß bei 
Reichs {cem Luftwarnsignal ‚Öffentliche Luftwarnung” 


n Allgemeines luftschutzmäßiges Verhalten 
sh Bevölkerung nicht vorgeschrieben ist, Das 
ha bedeutet, daß feindliche Flugzeuge ein- 
iipon, daß aber mit größeren Luftangriffen 
cht gerechnet wird, Der Abwurf einzelner 

Omben ist jedoch nicht augeschlossen, Durch 
Matses Signal soll die Bevölkerung lediglich zur 
ericht) A höhten Aufmerksamkeit‘ veranlaßt "werden, 
n droh Eukehr und Wirtschaftsleben gehen weiter, 
Bezirk@ De Ausnahme bilden die Straßenbahnen, die 
Schott f e „Öffentlicher Luftwarnung” zur Nacht- 
nd, die zelt aus dem Stadikern heraus bis zum Stadt- 
wollen rand fahren und dann den Betrieb einstellen, 

blehnesg-#8 Signal „Öffentliche Luftwarnung” besteht 
sicht, if Yaa einer dreimaligen' Wiederhòlung eines 
dhen Dauertones von etwa 15 Sekunden Länge. 

"© Dauer des gesamten Signals beträgt etwa 
o “he Minute: Die Weitergabe des Signals 
rch Inbetriebsetzung von Behelfsalarmgeräten 


bericht}? (Gongs, Eisenschienen usw,) ist unzulässig. 
fittwoc 
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Ein DRK.-Lehrgang, Das Doutsche Rote Kreuz, 
eisstelle Litzmannstadt-Stadt, ruft zur Teil- 
Alme an einem Kursus zur Grundausbildung 
15 Stim ür den DRK,-Hilfsdienst: auf, Alle opferfreudi- 
na Liste u deutschen Frauen und Mädchen sind will- 
konnte Women, insbesondere auch die Frauen der zur 
arbeiten na Tmacht einberufenen deutschen Volksge- 
beset? ŝsen, Der Kursus findet montags und freitags 
starkeli 19 Uhr statt und beginnt am 17. April im 
SE p Ock des Dienstgebäudės der DRK.-Dienst- 
in gan "le (Adolf-Hitler-Straße 236). 
itspartelf, Einbrich in ein Lebensmittelgeschäft. In 
@r Nacht wurden aus einem Lebensmilttelge- 
Kchäft in, der Adolf-Hitler-Straße 1400 RM. 
ätgeld, Lebensmittel und Spirituosen in noch 
cht festgestellter Menge entwendet. 


Krlegswirtschaltsvergehen. Festgenommen 
tden die polnischen Jugendlichen Czeslaw 
d Stanislaw Lis als sie die von der Polin 
1944 Mäilie Mikolajczyk für insgesamt 90 RM. äuf- 
Helsinkfgekauften ‚Bonbons im Vorraum des Kinos 
sbeamifnloma”" zu erhöhten Preisen an die Besucher 
ie wire Welterverkaufen wollten. . 

lingana Verbreitung falscher Zuckerkarten, Festge- 
S Jede omen wurde die Polin Marla Koska, 24 Jahre 
nt iba hr die bereits seit/längerer Zeit wegen Ver- 
1) Hot ituny falscher Zuckerkarten gesucht wurde, 
alle vof Verdunkelung: Von 20.30 bis 5,50. Uhr, 
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freiwilli Y Die April-Folge des für die NSG. „Kraft durch 
derzeitliapeUde" gastierenden Apolio-Varletes lunt wieder 


Vielseitigkeit nichts zu wünschen übrig. Auf 
Ist Gebiete der Tlererzlehung wird die Malteser 
i hau viel Freunde finden, Die kleinen Hunde 
ite Pd sehr eifrig bei der Sache, Der Parodist Lille 
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Miese und Schattenmann 


Helfershelfer von Kohlenklau? 


Bei Miese ist das ohñe weiteres klar. Sie 
schwimmt gegen den Strom, denkt nur an 
sich und nicht ans. Energiesparen. Ihre 
Schnüffelnase hat sie von Kohlenklau, dem 
sie prächtig in die Hände spielt, und der 
šie. bestimmt heiraten würde, wenn sie 
nicht so mies wäre. 

Und der Schatten, dos Sinnbild des Fein- 
des? Was er will, will Kohlenklau schon 
lange; Die Schwächlinge und Schlafmützen 
inspannen für seine dunkl&n Zwecke! 
Also: Faßt sie! Sie passen alle auf 
einen Steckbrief! 

Und jetzt mal Hand aufs Herz: 
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di = ay— Ein toller Kerl war er ohne Zweifel, 
Hier zur Zeit Karls X, in Prag lebende Graf 

Aftach, Hauptmann des Kinskyschen Reyi- 
its, von dem man sich heute noch schmun- 


undla & nd manches reizende Geschichtchen erzählt! 


ten staff, D immer sich ihm Gelegenheit bot, seinen 
nd hint a blen Nächsten einen Schabernack zu tun — 

Ist de ließ sie nicht ungenutzt, Mit einigem Ver- 
Urs, hörg Alten wird man von dem Streich vernehmen, 
assergraN en der Graf der Gattin seines Regiments- 


od — d Ritons, des Feldmarschalls Fürsten Udalrich 
üsky, einst an Ihrem Namenstäge spielte, 

Ma Harrach hatte. zu diesem Zweck zebn 
aon seiner Kompanie in die nahe und wei- 
© Umgebung Prags auf die’ Suche nach 

gen aufzutreibenden Dudelsackpfeifern aus- 
unchickt und auf diese Weise nicht weniger 
% fünfunddreißig dieser Dudler unter der 
N Cherung einer handfesten Belohnung nach 
ig dahf Sa kommen. lassen,- wo er mit ihnen das 
udchen einübte, das sie am Vorabend des 


‚seit 1 
uden Z 


ind sei 
urgstalle 
m!“ 


In lenstages der Fürstin. Kinsky bringen soll- 
t, und Min Und als dieser Abend nahte, da begab 
n ob NO yoh Qar Seltsames auf dem Altstädter Ring 
nde, Ab Prag, zu dessen Zierden das Kinskysche 
n Arm tiis auch heute noch zählt: unter Voran- 
; plötzll eines Korporals näherte sich der Zug der 

ta lsackpfeifer, der einen währhaft phan- 
‚das Lö4 schen Anblick bot: denn es schien, als 
iweben He derten hier lebende Lampen, weil jeder 


reine der Musikanten eine Laterne mit 
‚rbert uf hap ender Kerze fest auf den Kopf gebunden 
sichtern«} da te, Als unter gewalligem Zulauf des Volkes 
ung foli | t strahlende Zug vor dem Kinskyschen Pa- 


ängelangt war, gab Graf Harrach das 


Tanzschäu 


Der fröhliche Hauptmann 


Propagandamarfch Des SA.-Mufikzuges ‚Felöherrnhalle" 


Die Reihe der "Veranstaltungen, die 'der 
Musikzug der SA.-Standarte „Feldherrnhalle“ 
in Litzmannstadt durchführte, wurde gestern 
nachmillag mit einem qrößen Propaqanda- 
marsch durch die Straßen unserer Städt abge- 
schlossen. Vom Quartier der Gäste aus führte 
der Marsch des Musikzuges und des Spiel- 
männszuges zunächst zum Friesenplatz, wo ein 
Ehrensturm der- SA,-Standarte Litzmannstadt 
eich den Musikkörpern anschloß, Durch qroße 
Scharen Schaulustiger begleitet, ging es nun 
über die Adolf-Hitler-Straße quer durch die 
Stadt, um auch denjenigen Deutschen, die die 
Konzerte des Musikzuges nicht besuchen konn- 
ten, Gelegenheit zu geben, ihn und den Spiel- 
mannszug kennenzulernen, Die Straßenränder 
waren eing&säumt von zahlreichen Litzmann- 
städter Deutschen, die mit «rößtem Interesse 
dem soldatischen Schauspiel folgten. Der 


schneidige Vorbeimarsch der Formation, die 
Spielfreudigkeit der Musiker und ihr großes 
Können hinterließen den denkbar besten Ein- 
druck. Hin und wieder stand der Verkehr für 
einige Minuten still, bis das prachtvolle Bild 
vorüber war. 


Nach ‚einem Aufenthalt vor der Reichspost 
in der Hermann-Göring-Straße und einem kur- 
zen Standkoönzert mit Marschmusik erfolgte der 
Abmarsch der Musiker zu ihrem Quartier, 
Wieder wirbeltse der Führer des Spielmanns- 
zuges zum Vergnügen der Zuschäuer in nie er- 
lebter Meisterschaft den Tambourstab. Noch 
einmal erklangen die Weisen altbekannter 
Märsche und beschlossen den so erfolgreichen 
Litzmannstädter Aufenthalt der Gäste aus 
München, Diese begeben sich von .hier nach 
Posen, D. 


Das erfte Wartheland=Poftfchulamt in Lismannftadt 


Das erste Postschulamt der Reichspost im 
Wartherau wurde vor einiger Zeit in Litzmann- 
stadt eröffnet, nachdem ein Fernmeldeschul- 
amt schon vorher in Posen ins Leben gerufen 
worden war. In Gegenwart von Präsident 
Richter von der Reichspostdirektion Posen 
und von Oberpostdirektor Dr, Jäckel (Litz- 
männstadt) wurde der erste Lehrgang am ge- 
strigen Freitag mit der Abschlußprüfung be- 
endet, Nicht in theoretischen Fragen, sondern 
in» praktischen Dingen sollen die Teilneh- 
merinnen eine Schulung erfahren, die sie nach 
Beendigung des Lehrgangs befählgt, ein voll- 
wertiger Ersatz für die an der Front stehenden 
Kräfte der Reichspost zu sein. Die Errichtung 
des ersten Postschulamtes (Leitung: Oberpost- 
direktor Brockhaus) entsprang der Not- 
wendigkeit, der Reichspost Nachwuchs bereit- 
zustellen. In dem Erölfnungslehrgang wurden 
20 junge Pöstangestellte für ihren Dienst vor- 
bereitet, Sie wohnten während der Dauer des 
Lehrgangs im Schulgebäude, 

Ein Rundgang durch die einzelnen Zimmer 
des Postschulamts zeigte, daß hier in vorbild- 
licher Weise für die Teilnehmer der Lehr- 
gänge, die regelmäßig durchgeführt werden 
sollen, gesorgt ist, Freundliche Einzelzimmer, 
aber auch Gemeinschaftszimmer, die den Lehr- 
gangteilnehmerinnen für die Freizeit zur Ver- 
fügung stehen, befinden sich neben den mo- 
dern eingerichteten Unterrichtsräumen In dam 
neuen Schulgebäude, Die umfassende Schu- 
lung, die die jungen Postgehilfinnen in ihm 
erfahren, stellt an diese hohe Anforderungen. 
Die zum Teil hervorragenden Ergebnisse der 


Eine bunte Schau befonderer Kunftfertigkeiten 


widmet unter anderem dem unvergeßlichen Ralph 
Arthur Roberts seline Kunst und ISt das Blid 
dieses grogen Filmhumörlisten noch einmal auf- 
erstehen. Fred undi Rita Sohier sind Akrobaten 
von beachtlichem Können, Sie bieten Übungen 
von gestelgerter Schwierigkeiten, die sie elegant 
darbleten. Der Partner beherrscht eine Reihe von 
Musikinstrumenten, Das Ganze nennen sie eine 
musikalische Kürzrevue. Handegullibristen ver 
blüffen durch die Fertigkeit ihrer Leistung. Eine 
von besonderem Relz verein! zwei 
Frauen mit anmuütigen Bewegungen und ein Paar 
mit  Kosakentänzen von temperamentvoller Gran- 
dezza. Eine als indischer Tempeltanz aufgezrogene 
Paranna bringt allerlei Akrobatik, deren 
Schwierigkeiten durch die graziöse Art der Aus- 
Zührung überdeckt werden, Stürme der Helter- 
keit entfesselt Polly Pfeiffer, die als Wäscher- 
mädel und frühreife Tochter auftritt und den Ty 

des kessen Berliner Mädels darstellt, wie er sic 

in den ‚Mauern der Weltstadt ausbildet, Mutter- 
witz, schnelle Beobachtungsgabe und eine geht- 
rige Gabe Gemüt vereinigen sich zu dem unnach-» 
ahmlichen. ‘Ton, mit dem die Berliner schwerste 
Anfechtungen überstehen. Die Reifensplele der 
beiden Renners zeigen, was man aus dem an- 
spruchslosen Gerät herausholen kann. Als ob sie 
einem eigenen Willen gehorchten, volltühren die 
Reifen ihre Bewegungen. Vier Mädel auf der rol- 
lenden Kugel, die Liviers, zeigen zum . Abschluß 
noch einmal akrobatische Künste, Das Programm 
tindet starken Beifall und füllt Abend für Abend 
das Haus mit Entspannung suchenden und fin- 
denden schaffenden Volksgenössen. G. Keil 


Das liest die Hausfrau 


Buntgerändertes Taschentuch für den Kranken.” Nicht 
immer Ist der Kranke in der Lage, den Kopf zu heben, um 
das Taschentuch zu suchen. Handelt es sich noch dazu um 
ein weißes Taschentuch, so wird er leicht In aufgeregies 
Suchen verlallen, denn weiß ist auf weißem Beltiaken 
schlecht zu sehen, Wir tragen diesem Umstande Rechnung 
und geben dem Kranken am besten ein buntberändertes 
Taschentuch, 


Wie lang Ist dies und das? Um Zentimeterlängen zu 
messen, reicht unser Augenmaß oftmals nicht aus. Wir 
können uns hier leicht täuschen. Ein sicheres Mittel Ist das 
Streichholz, das uns als Zentimetermaß-Ersatz dient, Es ist 
4l/g Zentimeter lang und kann entsprechend zum Messen 
enigesetzt werden. 


Eine Geschichte vom Grafen Harrach 
/ und einem kleinen Ständchen 


Zeichen zum Beginn des Ständchens, Aber 
welch ein Konzert war das! Es klang, als ob 
der Teufel die Geister der Hölle auf den Plan 
gerufen und sie, mit Dudelsäcken ausgerüstet, 
auf Prag lösgelassen hättel Denn der über- 
mütige Graf hatte den Dudelsackpfeifern einen 
strikten Auftrag gegeben: jeder einzelne war 
danach verpflichtet, eine andere Melodie an- 
zustimmen, und das taten sie denn auch herz- 
lich gern mit allem Pusteatem, den ihre Dudel- 
säcke hergeben wollten, „Man kann sich leicht 
vorstellen, von welcher Art die Serenade war”, 
sagte ein Lokalchronist, „Ein kühnerer An- 
griff auf das menschliche Gehör ist selten 
unternommen worden, Es braucht nicht erst 
bemerkt zu, werden, daß dieses merkwürdige 
Ständchen geeignet war, jedermann, der es 
hörte, wahnsinnig zu machen und daß die Be- 
wohner der Häuser auf dem Altstädter Ring 
ünd in der ganzen Umgebung aus dem Schlafe 
geweckt wurden und kein Auge mehr zutun 
konnten.” Die Fürstin Kinsky bekam einen 
Weinkrampf und der Spaß mit dem Dudelsack- 
pfeiferständchen kostete dem Grafen Harrach 
vierzehn Tage Arrest, 

Kurze Zeit darauf, als neue Klagen über 
den Kinskyschen Hauptmann beim Landes- 
kommandanten einliefen, wurde seine Ver- 
setzung nach Welwarn, einem Städichen im 
Prager Ländkreis, verfügt, Um ihm den Ab- 
schied von der Großstadt nicht allzu schwer 
2u machen, wurde dem Grafen gleichzeitig die 
Ernennung zum Stadthauptmann von Welwarn 
verkündet Eines Tages hatte Graf Harrach 
In seiner Eigenschaft als Stadthauptmann die 


Prüfung zeugen nicht allein von der Liebe der 
Zöglinge zu ihrem Beruf, sondern auch von 


dem Geschick des Schulungsleiters, ihnen 
das dafür nötige Wissen zu vermitteln. 
Mit einem Kameradschaftsabend in dem 


Telegraphenamt fand der Lehrgang seinen Ab- 
schluß. D. 


Ist Dein Boden entrümpelt? 


Die Reparaturpflicht für Heizkissen. Nach 
einer Bekanntmachung Nr. 2 zur Anordnung 
Nr. 52 der Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie 
als Reichsstelle für elektrotechnische Erzeug- 
nisse (RA Nr. 72 vom 25. März) sind zur Durch- 
führung von Reparaturen an Heizkissen Hand- 
werksbetriebae und Instandsetzungswerkstätten 
der Elektrizitätsversorgungsunternehmen nur 
dann berechtigt, wenn es sich um sogenannte 
Uberholungsreparaturen, das sind solche, zù 
denen keine Ersatzteile benötigt werden, han- 
delt, Zur Vornahme von sogenannten Erneue- 
rüungsreparaturen, für die also Ersatzteile benö- 
tigt werden, sind fünf Firmen mit genauer re- 
gionaler Abgrenzung verpflichtet worden. 


Was alles in der Welt geschieht 


Das Geld lag auf der Straße 


Köln. Eine Einwohnerin In Ahrweiler war nicht wenig 
überrascht, als sie in früher Morkensiunde zahlreiche Geid- 
scheine m allen Werten im weiten Umkreis verstreut auf 
der Straße liegen sah. Da man ursprünglich annahm, daB 
die Scheine von feindlichen Fliegern abgeworlen worden 
seien, erfolgte das Aulsammeln unter den crlorderlichen 
Vorsichtsmaßnuhmen, Bei der Polizel stelße es sich her 
aus, daß die Scheine echt waren. Es handelte sich um einen 
erheblichen Betrag. Später wurde auch die dazu gehörige 
Brieftasche mit Auswelspapleren gelunden. 


Ihr erstes Ei — 205 Gramm schwer 


Köln. Eine große Überraschung erlebte ein Gänse- 
halter in Adenau, als er den Stall untersuchte, Er entdeckte 
ein Gänseel von aullallender Größe. Beim Nachwlegen stellte 
sich heraus, daß das gewichtige El 205 Gramm wog. Das 
Ei ist das erste, das von der betreffenden Gans gelegt 
wurde, Sie hat damit einen guten Anlang gemacht, 


Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten 7 359" %or. Brieimarken bel- 
lügen, Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 


J. M. An wissenschaftlichen Hochschulen sind während 
des Krieges neu errichtet worden: die Universität Posen 
mit Beginn des Sommersemesters 1941, die Universität 
Straßburg mit Beginn d. Wintersem, 1941/42, die Tech 
nische Hochschule Linz mit Beginn d. Wintersem. 1943/44. 
Außerdem sind dem Reichsminister f. Wissenschaft, Brale- 
hung u, Yes lcang a. Or, d. Verordnung zur Regelung 
d, Hochschulwesens i. d. Relchsgauen Danzig-Westpreußen 
w Wartheland v, 10. 3, 41 d. Techn. Hochschule Danzig u. 
d. Medizinische Akademie In Danzig unmittelbar unterstellt 
worden, 

0, E, Schleratz. 1. Es gibt verschiedene Schachlehr- 
bücher, eines der‘ bekanntesten Ist das von Großmeister 
Mieses, erschienen im Reclam-Verlag, Pragen Sie in einer 
Buchhandlung nach. 2. Ein Bauer, der in die gegnerische 
Grundlinie zieht, kann je nach Wahl des Spielers in einen 
bellebigen Oltizier verwandelt werden; er ist solort 
schlagbar, 

H. B. Die Likörllecke beseitigen Sie aus dem Samt wle 
folgt: Warmes Wasser mit Salmiakgeist mischen und damit 
die Flecke leicht abtuplen, trocknen lassen Joren Strich 
bürsten und über Dampf halten. Es bleiben le och Wasser- 
Hecke. 

K. H. Wir haben Ihre Zuschrift weitergeleitet, 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 
Kohlenlager und einfache Verbindungen des Kohlenstolls. 
9.05—0.30 „Wir singen vor, und ihr macht mit.‘ 18 bis 
18,30 Unterhaltung mit bekannten Sollsten und Kapellen. 
20.15—22 „Zauber d&t Musik’, Unterhallungssendung Aus 
Wien, 22.15—24 Beschwingte Musik zum Wochenendaus- 
klang. — Deutschlandsender: 17.15—18 Werke von Johann 
Joseph Fux, Gretry-Mottl und Haydn, Leitung: Meinhard 
von Zallinger. 18—18.30 Sollsiensendung, 20.15—22 
Opernklänge und sollstisches Musizieren, 


Wietschaft der £. Z. Weiterer Anbau von Sommerraps und Mohn 


Aus kleinen Anfängen 
anbau im letzten Jahrzehnt zu seinem jetzigen 
bedeutsamen Umfang entwickelt. 1933 wurden 
rund 5000 ha, 1943 aber 450000 ha mit Ölfrüchten 
bestellt und in diesem. Jahre soll die Anbau- 
fläche 600 000 ha erreichen. Winterraps und Win- 
terrübsen sind unsere wichtigsten Ölfrlichte. Ne- 
ben ihnen sind jedoch die Sommerölfrlchte, vor 
allem Mohn und Sommerräps, seit mehreren 
Jahren zu wachsendem Anschen gelangt, Ange- 
regt durch mancherlei Vorteile, die die Olsaaten- 
erzeugung bietet, haben sich viele Betriebe dem 
Anbau dieser Früchte mit bestem Erfolg zuge- 
wendet, Es hat sich herausgestellt, daß der Mohn- 
anbau auch auf weniger guten Böden und im 
rauheren Klima gute Erträge bringt. Ursprüng- 
lich auf Mittel- und Süddeutschland beschränkt, 
hat daher die Mohnerzeugung nun auch in den 
nördlichen und östlichen Gauen des Reiches Ein- 
gang. gefunden, und von den. kleineren Betrieben 
ausgehend, hat sie die großen erobert. Aus ar- 
beitsmäßigen Gründen wird Mohn im Großbetrieb 
fast nur als Hauptfrucht ohne Untersuat bestellt. 
In kleineren Betrieben und im Kleinstanbau hat 
es sich dagegen bewährt, Ihn mit Gemüse ge- 
mischt auszusien und auf diese Weise mit dem 
Olsantenanbau zugleich den nicht minder wich- 
tigen Gomlseanbau zu fördern. Sommerraps er- 
gibt zwar im großen Durchschnitt etwas geringere 
Erträge als Winterraps, dafür Ist aber sein An- 
bau reibungslöser in den Arbeltsplan des Jahres 
einzuordnen. Während der Winterraps mitten in 
der Zeit der Getreldeernte bestellt werden muß, 
wodurch sich oftmals, zumal bei üngünstiger 
Witterung, schwer zu bewältigende Arbeitsspitzen 
herausbilden, stehen der Aussaat von Sommer- 
raps im zeltigen Frühjahr solche Schwierigkeiten 
nicht im Wege, _Ein welterer beachtungswerter 
Vorzug legt in dem, hohen Vorfruchtwert der 
Olsaaten, Weizen bringt beispielsweise nach Ol- 
früchten einen Ertrag, der um 5 bis 10 v, H. 
höher ist, als nach anderen Früchten. Das sind 
Vorteile, mit denen die Ölfrüchte die Mühe des 
Erzeugers durch die ihnen innewohnenden Elgen- 
schaften lohnen, Aber auch die ernährungswirt- 
schaftliche Führung hat den Ulsaatenanbau, sel- 
ner Bedeutung entsprechend, mit mancherlei Vers 
Rünstigungen ausgestattet, Angemessene Preise las- 
sen die Ölfrüchteerzeugung lofnend erscheinen, 
Außerdem werden den Landwirten Prämien in 
Gestalt von Spelseölzutellungen für den Haushalt 
und Sonderzuweisungen von 30 kg Stickstoff je ha 
für die gesamte Fläche gewährt. Schließlich er- 
halt der Erzeuger 50 v. H, des Gewichts der ge- 
lieferten Ölfrüchte als Ölkuchen zurückerstattet, 
mit denen er die Versorgung des Milchviehs mit 
hochwertigem Eiweißfutter verbessern kann, 


Die Ablösung der Steuergutscheine | 


An der Börse zeigt sich in der letzten Zeit 
eine bemerkenswerte Kursbewegung der Steuer- 
gutscheine I, die 1939, vor Kriegsausbruch, aus- 
Kegeben worden waren, um selbständigen Unter- 


wurde der Ölsaaten- 


Herren Magistratsräte zu einem Essen geladen, 
bei dem es — wie immer, wenn er Gesell- 
schaft gab — recht hoch her ging. Zur mitter- 
nächtigen Stunde wandte er sich mit einer 
ebenso wohlgesetzten wie höflichen- ‚Ansprache 
an die Stadtväter, um ihnen für ihr Wirken 
zu danken, ihnen gleichzeitig aber auch vor 
Augen zu führen, wie sehr die Tatsache, einen 
gräflichen Stadthauptmann aufzuweisen, die 
Gemeinde verpflichte, Er bitte die Herren, 
dies keineswegs als persönliche Überheblich- 
keit aufzufassen, aber er wäre ihnen zu be- 
sonderem Dank verbunden, wenn sie ihn in 
seinem Bemühen unterstülzen würden, die 
Stadt Welwarn zu einem nicht zu übersehen- 
den kulturellen Mittelpunkt des böhmischen 
Landes erblühen zu lassen, Dies bedinge frei- 
lich auch, daß die Ratsherren sich mehr als 
bisher nach dem Grundsatz, daß Kleider Leute 
machten, hielten und sich auch sonst be- 
mühten, äußerlich so auszuschen, wie sich 
dies für Pioniere und Träger kultureller Be- 
lange gezieme. Dazu gehöre vor allem die 
Einführung der Perücke, mit. der manches 
königliche Haupt erst den richtigan Glanz er- 
halten habe. Er, der Graf, würde sich freuen, 
wenn sie den Herren. das gleiche würdige 
Aussehen verliehe, wie’ sie es auf Kaiser- und 
Königsbildern immer wieder feststellen könn- 
ten... Und um dieses den von dem schweren 
Wein ‚des Grafen schon ein bißchen schwindlig 
gewordenen Gästen an einem Beispiel dar- 
zutun, winkte der Graf seinem Kammerdiener, 
ließ sich von ihm ein solches haariges Kunst- 
werk reichen und wandte sich unter einer 
tiefen Verbeugung an den Herrn Primator mit 
der Bitte, ihm die Perücke aufsetzen zu dürfen, 
Der würdige Mann hatte dagegen nichts ein- 


nchmern und Personalgesellschafien mit ihrer 
Hilfe eine ‚großzügige Bewertungsfreiheit bei der 
Abschreibung des Betrirebsvermögens zu gewäh- 
ren. Für das Ausmaß der Bewertungsfreiheit ist 
die Höhe des Besitzes an Steuergutscheinen I maß- 
gebend. Das Papier, das an den Steterkassen zum 
Ausgabekurs von 100 in Zahlung genommen wird, 
notierte zu Beginn dieser Woche schon 1037/a. Die 
Ursache der Aufwärtsbewegung liegt in der Er- 
wartung, daß in diesen Tagen mit einer endgül- 
tigen Entscheidung über das weltere Schicksal 
dieses Wertpapiers gerechnet werden kann, Man 
rechnet mit der Ablösung der Steuergutscheine I 
derart, daß sie gegen. ein anderes Relchspapier 
umgetauscht werden können, sel es gegen Reichs- 
schatzwechsel oder aber gegen eine Eintragung 
ins Relchsschuldbuch, Wahrscheinlich wird man 
bei der Ablösung ein Aufgeld von einigen Prozent 
über Pari zugestehen. Maßgebend für die Entschel- 
dung der ARelichsfinanzverwaltung dürfte der 
Wunsch sein, das Bukett unserer Relchspaplere 
von einem Stück zu befreien, das sich als Anla- 
Ktpapier beim Publikum und teilweise auch bel 
den gewerblichen Kreisen, für die es gedacht war, 
nicht besonders hat dürchsetzen können. Aber 
auch die Tatsache, daß dem Reich durch die weit“ 
gehende Bewertungsfreiheit ein gewisser Anıstall 
an Steuereinahmen erwächst, mag zur Entschel- 
dung beigetragen haben, zumal der Ausfall gogen- 
über 1939 durch die inzwischen erfolgte Erhöhung 
der Sätze der Einkommen- und der Körperschafts- 
steuer, sowie vor allem durch den Kriegszuschlag 
zu diesen Steuern noch größeres Gewicht erhal- 
ten hat. Für manche Altbesitzer der Steuergut- 
scheine I soll sich dadurch neuerdings ein Nut- 
zen“ ergeben haben, der das drei- bis vierfache 
des Läandeszinsfußes ausmacht. Solche Renditen 
dürtten aber wohl nur ausnahmsweise erzielt wor- 
den sein, Es ist anzunehmen, daß die Neuregelung 
so erfolgt, daß die Bewertungsfreiheit noch für 
das Jahr 1944 In Kraft bleibt, no daß sie erst für 
1945 nicht mehr In Frage käme, 


Wirtschaftsnotizen 


Stärke-Hoffmann 30%. Vorstand und Aufsichts- 
rat der Hoffmanns Stärkefabriken AG. beschloss- 
sen, eine Dividende von 514) 95 auf*die Stamm- 
aktien zu verteilen, während die Vorzüugsaktien 
satzungsgemäß wieder 60, erhalten. 

Schwedische Kugellager 24%. Die schwedische 
Kugellagerfabrik. Aktiengesellschaft SKF. konnte 
das Geschliftsjahr 1943 mit einem Nettogewinn won 
24,05 Mill. Kr. (il, V. 23,35 Mill. Kr.) abschließen, 
Der Vorstand schlägt eine Dividende von wieder 
219% vor. 

Litauische Betrliebsführer im Reich, Litauische 
Betriebsführer, Techniker und Facharbeiter be- 
suchten Deutschland. Ihre Reise führte sie durch 
mehrere deutsche Großstädte. Sie hatten überall 
Gelegenhelt, Arbeiterlager und Betriebe zu besich- 
tigen, deren Einrichtungen ihnen als Sachverstün« 
digen viele Anregungen vermittelten. 


zuwenden und war schließlich nicht wenig 
stolz, als der Graf die anderen fragte: „Nun, 
meine Herren? Sieht unser Herr Primator jetzt 
nicht viel würdiger aus?" „Wohl, wohl”, sag» 
ten die benebelten Stadtväter und nickten bei- 
fällig, und einer von ihnen. behauptete gar, 
der Herr Primator mache einen geradezu fe- 
spekteinflößend klugen Eindruck. „Nun“, er- 
klärte der Graf, „ich freue mich, Ihnen allen 
zu dem Aussehen, das Ihrer Würde entspricht, 
verhelfen zu können. Darf ich die Herren 
bitten, sich ins Nachbarzimmer zu bemühen? 
Ich habe mir erlaubt, einige Militärbarbiere 
zu bestellen, die sich eine Ehre daraus machen 
werden, den Herren die Haare so zuzustutzen, 
damit die für sie passenden Perücken auch 
den richtigen Sitz haben, Ich bitte also..." 
Und so geschah es denn auch, Die braven 
Stadtväter von Welwarn verfügten sich in den 
Nebenraum und vertrauten sich dort den Bar- 
bieren der Härrachschen Kompanie an, die 
ihnen die Schädel schoren, während einige 
Tamboure die Gesichter der weinsellgen Rats- 
herren einseiften und so sorgfältig abräslerten, 
daß die Köpfe der Guten schließlich — ohne 
Bart und Kopfhaar — glänzenden Billardkugeln 
glichen. Nach vollzogener Prozedur geleiteten 
die Barbiere jeden einzelnen der geschorenen 
Stadtväter zur Tür und wünschten ihnen eins 
geruhsame und gute Nächt, Da aber die nüch- 
ternsten von den Herren — es waren dies die 
wenigsten — forderten, die Perücke aufgesetzt 
zu erhalten, ward ihnen die Antwort, der Gral 
babe nur die Probe-Perücke für den Herrn 
Primator bestellt, aber er werde wohl dafür 
sorgen, daß sie die ihren eines Tages schon 
noch erhalten würden.,, 


O. Bayer. 


Aus unserem Warthelaund 


PK.-Zeichner der $% stellen aus 


Im Kaiser-Friedrich-Museum in Posen wird 
heute unter dem Titel „44 -PK.- Zeichner” 
eine neue Kunstausstellung eröflnet, Es wird 
auf dieser Schau- eine Auswahl von Front- 
bildwerken der Berichter der 4#-Standarte 
Offentlichkeit 


Kurt Eggers der 


Auch der Dichter der „Großen Heimkehr’, kam mit 


Es ist ein besonders 


glücklicher Auftrag, der 
den Dichter und Volks- 
tumskämpfer Karl Götz 


als Leiter der Lehrerbil- 
ungsanstalt der Schwarz- 
meerdeutschen in unse- 
ren Gau gerufen und ihn $ 


sal der Deutschen vor den Toren des Reiches und 
über allen Meeren zu künden. Wenn ich daheim 
war, verging kein Tag, wo in dieser Stadt, die in 
unvergleichlicher Welse mit allen Deutschen über 
Grenzen „und Meeren verbunden ist, nicht Män- 
ner und Frauen aus allen vier Winden der Welt 
mit ihren Sorgen und mit ihren vielerlei Fragen 
zu mir kamen. Ich fuhr dann, da ein glitiges Ge- 
schick einsichtige und großzügige Männer und 
Behörden über mich gesetzt hat, auf vielen Rel- 
sen zu den Deutschen in all den Ländern im Osten 


Hermannsbad 


sk. Beginn der Kurzeit am 8, Mai. Die WI 
schaftsqruppe Gaststätten- und Beherbergung 
gewerbe hielt im Deutschen Haus in Weie 
selstädt ihre Kreisgruppenversammlung % 
Besondere Bedeutung erhielt die Tagung du 
die vorbereitenden Arbeiten für die am 8. 
beginnende Kurzeit 1944 im Reichsgaubad H@ 
mannsbad. Kreisgeschäftsführer Herbst wi 
auf die Anstrengungen hin, die der Gastwi 


zugangig ge- damit zu einem der un- und Südosten Euro os j SUEN i í i 
baai $ pas, wo sie gewaltige Land 
I. 7 sern gemacht hat. Sein striche zu deutschem Bauernland. gemacht haben, JAEN wieder mit der Dauer des Krieges 
Wirken war ja zeitlebens und auch hinauf bis zu denen in Norwegen und -ufriedenstellung seiner Gäste zu machen 
a‘ ' Xt Schweden und Finnland. Und einmal fuhr ich aut Dazu gehören trotz beschränkter Mittel nag 
erfüllt von den Volks- einer langen Fahrt zu den Deutschen In allen Län- wie vor qute Gerichte bei einer den Aufwe 
tumsfragen der deut- dern Amerikas von den Heimstättern im nörd- s gi r 
schen  Siedlúngsgebiete lichsten Busch von Kanada bis zu den deutschen dungen entsprechenden Preissteliung soW TAc 
in Dharra md Auf dem Beebauern, am Liandulhussee sm Biden Chiles. Tch eine erhöhte Pflege wohltuender Gastlichke) ” 
uhr am liebsten dorthin, wo die letzten deutschen i ; 0; 
europäischen Festland. Häuser, stehen, zu den Verlassensten. Von dieser teren PATa AEP ET PETE Wei pela 
Wenn er nun im Zuge Fahrt erzählt mein Buch „Brüder über dem Meer", Selstadt unterrichtete über Mabnahmen ERPI, 
N Imsied! (Aufn.: Enßlin) Ich habe eine dicke Botentasche aus altem Arbeitseinsatzes. 
der Umsiedlerbewegung Kalbfell. Die hat ein deutscher Auswanderer In 27. Ja 
in unserem Gau eine neue Heimat und neue der Zeit der Kalserin Katharina der Großen mit 
É it i Wata nach Rußland genommen und einer seiner Ur- Litzmannstadt-Land a Fon 
Aufgaben gefunden, ist das ein weiterer Ab- = x "l 
ċhnitt. Tür. d Wiermüdiich Schaena in enkel hat sie mir in Kanada geschenkt, In dieser | R k 
schnitt Tür den unermüdlich Schallenden -t Botentasche sind meine Botenbücher, Die Leute Goldene Hochzeit, Der in Alt Adamow, Ge 
der völkischen Sendung der Deutschen, die sagen, Ich aM, Dir Bötengänger geworden, und ein Beldau, wohnhafte Landbesitzer Hermann BÖN 
i { i öt schöneres mt kann es nicht geben. Denn, wir i a 
aio res; Brtn BEER ER Bee Ban ae daheim müssen Anteil nehmen am Schicksal derer, Cher und seine Ehefrau Augusta Böttcher, që 
2) ZEN již i sagt; sollen die nachfolgen- die als unseres Volkes Kinder in der Fremde sind Döring, begehen am 10. April das seltene Fi 
en Zeilen berichten, und die draußen müssen Anteil nehmen am Ge- i i 7 ` 4 
Meine Vorfahren waren Weber, Tagelöhner, schick ‚der Heimat, Und, was fast ganz und gar ger Sonenn BEARR Ben Er aig j 
Fuhrleute und Bauern aus Schwaben und dem. vergessen war: die draußen, die Deutschen in vic- ähre überschritten, erfreuen sich aber nof w 
Westerwald, Mein Vater war Schlossermeister in lerlei Ländern und Winkeln der Welt, müssen guter Gesundheit. 
einer in der Nähe von Heidenheim in Württem- aneinander Anteil nehmen; so ce GUTOWISLRT Krar 
berg einsam gelegenen Spinnerei. Dort wurde ich einer, Familie ntell nehmen missen aneinander, 
1003, geboren. a PTO Vater schon 1905 -starb, ver- zumal wenn sie in der Fremde sind und alle doch £. Z.-$Sport vom Tage 
diente sich meine fleißige und tapfere ‚Mutter mit das sinne Er An SPAREN rei SA m. Dt uaran samaan e ae ae KI. 
schlechtbezahlter Helmarbeit, spiter in einer Tex- iċh, sei es wichtig, da eutsche Boten gehen i : 
tilfabrik, ihr Brot, Wald und Pälbheide, Fabriken auf der Welt. Wenn man die Größe der Einbuße Handballwettspiel Pabianitz — Konin Die Al; 
und arme Arbeiterhäuser standen um melne Kind- an Blut und Gut und Leistung erlebt hat, die Im Rahmen der Handballrundenspiele der Immer 
heit. So wuchs eine grenzlose Liebe zur- Helmat, unser Volk aus Not an Raum und Einigkeit und trafen sich die Mannschaften ‚der HJ.-Ba litische 
so wuchs eine harte treue Liebe zu all den schwer Stärke durch die Auswanderung erlitten hat, spürt Konin und Pabianltz in Pablanitz. Beide Ma Zwische 
schaflenden deutschen Menschen, wuchs aber man die unermeßliche Größe unserer Zeit in schaften traten VRAE an und lieferten s% N 
Vor dem Aufbruch von 44-Kriegsberichter Berner auch die Sehnsucht nach all den sagenhaften Wun- ihrem ganzen Ausmaß, der Zeit, in der ganze ein flottes Spiel. Pablanltz hatte von Anfang talins 
dern aller Fernen. Durch Ferlenarbeit in einer deutsche Volksgruppen aufgebrochen sind, mitten das Heft in der Hand und mit 5:0 für Pabla gemach 
macht, Es ist die dritte Ausstellung dieser Weberei wurde mir der Besuch eines württember- im Krieg und mitten im harten Winter, um heim- ging es in die Halbzeit, Nach der Halbzeit v er eine 
Art, die von der .PK.-Berichter-Standarte der kischen Lehrerseminars möglich. Vor Abschluß der zukehren nach hundert und aberhundert Jahren suchte die Mannschaft Konins aufzuholen, au K 
1 er <d. ALOES IAN OBT LO Ausbildungszeit starb meine Mutter. aus einer kalten Fremde, in das Land ihrer Vil- durch elin gutes Zusammenspiel zeigten sich rem] ı 
44 veranstaltet wird. Die erste. ging von Dort- Damals gab es keinen Platz in den Schulhäu- ter, das sie alle gerufen hat, Pablanitzer ihren Gästen klar überlegen, Bel halten 
mund aus, die zweite ist augenblicklich auf sern für uns junge Lehrer. Angewidert von Lug Es war mir ein besonderes Glück, die Heim- tif des Spieles stand es 15:1 für Pablanitz. zu diese 
einer Reise durch Rumänien u terwe Außer- und Trug und Bonzentum wanderte ich dann 1923 kehr der Wolhynier, mit denen ich durch man- bi 
P y gs; in die Welt. Nach Holland, nach Nordamerika. Ich nigfache' Beziehungen verbunden war, mit Ihnen Ansi f die Boxtitel ther de 
dem ist die #/-PK. noch miè einer guten Aus- jernte als Arbeiter die Härte des amerikanischen erleben zu dürfen. Die Erzählung „Die große nsturm auf die Boxtite Vorsich! 
wahl von Werken auf der #4-Ausstellung in Lebenskampfes kennen und sah tief hinein in das Heimkehr" ist nicht anders, als ich sie in den Die Teilnahme an den Jubilliumsmeistersc nicht, w 
Breslau vertreten Die neue PK.-Schau zeigt Schicksal all derer, die als Menschen deutschen Lagern am Bug, wo sie nach vielen Tagen und ten des deutschen Amateursports hat noch d In 
An 2 ZA g Blutes Bürger fremder Staaten sind, Es wuchs Nächten die erste richtige Rast gehalten haben, fünften Kriegsjahr alle Erwartungen übertroff® er >50 
in den rund 250 ausgestellten Werken zum in. mir die Liebe zu all denen, die das Schicksal und aut dem langen weiteren Weg, auf dem ich Die Meldeliste für die 25 Titelkämpfe, die in & abe, n 
Teil recht ansprechende und auch für die der Fremde tragen missen, zu den Deutschen Im unter ihnen, unter Ihren Pferden und ihren hoch- Zeit vom 18. bis 23. April in Görlitz und Bre im A 
künftige Entwicklung verheißungsvolle Arbei- Ausland, — Nach der Heimkehr trat Ich In die beladenen Fuhren blieb, erfahren habe. Als die veranstaltet werden, ist weit überzeichnet e ug 
g Je g , r g: " Schriftleitung einer radikalen nationalen Heimat- Geschichte erschien, durfte ich als Soldat durch den. Insgesamt werden für alle acht Gewich matenp: 
ten von etwa 30 #}-PK.-Männern, Die Aus- zeltung ein, Der Zeitungskampf ‚war schön, aber deutsches Bauernland im jugoslawischen Banat klassen nur 128 Teilnehmer zugelassen, einge Shingto: 
stellung wird voraussichtlich auch nach. Litz- als die Türen der Schulhäuser langsam für uns und hin auf Belgrad marschieren, gen sind aber bisher. schon rund 180 Meldunk 7 und aul 
mannstadt kommen und von da über Danzig Aüfgingen, king ich gerne in eine Dorfschule hin- Es wird also noch erheblich gestrichen, denn \ 
S r i aus — 15 Kilometer zur Bahnstation, zwei Kilo- Waldrode die ohne Anmeldung eintreffenden Fronturlaud Xislen: 
und Riga nach Prag gehen, Sch. meter zur Landstraße, Denn es gibt- nichts Soh- müssen noch einige Plätze freigehalten werd und ve 
een neres, als Schulmeister zu sein, wenn man auf me, Eine Felerstunde- in der Lehrerinnen- Der größte Teil der Melsterschaftsanwärter Mission 
alle Bequemlichkeit pfelft, wenn man mitschwin-  Bildungsanstalt, Die Lehrerinnen-Bildungsanstait ört der Wehrmacht an, Heer, Luftwaffe und s 
gen kann im Rhythmus der jungen Herzen, wenn - 2 Br 7 “ rine stellen weit über die Hälfte der Tellnehm! sie in 
Neue Spielfahrt der Landesbiühne einen nieht jede Fliege an der Wand ärgert, 1929 Waldrode hatte die deutsche Bevölkerung zu zrereulicherwelse. können sieben ` Vorjahrsmel$ lich“. d 
Die Landesbühne gibt auf ihrer neuen Spiel- ging Ich. wieder in die we hinaus, in eine klein- einer Feierstunde eingeladen, Neben dem Kreis- ihre TIte) wieder verteidigen, denn mit Ausnahl Wjetbot 
ti 4 x winzige Schwabenschule In Palistina. nd eines iter w Z Í > von Schöneberger, Frankfurt a. M., im Fe 
fahrt, die von Hohensalza ihren Ausgang ge Tage geschan etwas Wunderbares: Ich führ auf ai waren NERAOISE der Bade! ur ae Aewicht "sind. Nikolaus Obermauer (Fliegen-), 70) dele es 
nommen hat, das bürgerliche Trauerspiel von einem winzigen Frachtschiff mit meinen Buben olksgenossen ersc ienen, ie Leiterin der Götzke (Bantam-), Kurt Bihler (Leicht-), All Beamten 
Friedrich Hebbel „Maria Magdalena“. Nach und Mädchen weit um spanen herum jn die Her LBA., Frl. Mende, begrüßte die Gäste und be- Hlessghenbach.. Welter-), „Eneo Imbsweller ( šich in 
EROR z ainhe a In. mat der Väter, Da waren alle die under. der r i U tel-), u ebper (Halbschwer- und Herb £ 
zwei erfolgreichen Aufführungen in Hohen weiten Welt, da waren Kinder und da war der tonte,” daß die Verbindung zwischen den jun Runge (Schwergewicht) et Dazu kom geständ 
#alza wird die Landesbühne u. a. folgende Wunder größtes: Deutschland! Von all diesen Din- gen Lehrerinnen und der Bevölkerung immer eine Reihe früherer deutscher Meister, wie. D Krawtsc 
Orte mit diesem Trauerspiel besuchen: Kutno, ‚gen erzan as Kinaergehigis i ai A fester werden solle. Die Feierstunde brachte zieh una oeny im Bantam-, Erich Wilke kaufsmi 
2 itz. Freil Ss Cara it 5 Nach Jahren kehrte ich wieder heim un t F i i vi s eder-, Hein ecse und Ludwig Petri im Leit ur 
Pabianitz, Freihaus. Schieratz, Karschnitz, We wurde in Stuttgart, der Stadt der Auslandsdeut- neben SECTRA das rs a „Gudrun, an Lt. Schneider im Welter- AAE SA Schmidt Wichtig: 
lun, Ostrowo, Kalisch, wo zwei Vorstellungen schen, wo Ich im Schuldienst verblieb, zum Rats- Yon den Aädeln mit Liebe und gutem Einfüh- ittelgewicht sowie die Europameister Heinz bei der 
gegeben werden, herrn berufen. Nun galt es, daheim vom Schick- Jungsvermögen gestaltet wurde, Hoff und Ferdinand Räschke. gibt, t 
aedoch 
Unsere am Sonntag, dem 9. 4.] CH Ya RIC 11 x n n Kalisch — Film-FEck er aus 
CO o4, um 18.30 Uhr In der St- -KIRCHLICHE NACHRICHTEN. AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER 15, 17.30 u. 20 heute und Montag zum M 


10 „Schwarz auf Wel“ * 


Kali 2 
piegare anane 


Pe aMi Kirchen 
+) bedeutet hi, Abdm, 
Sae (am Deutannanapiiazi 


drei ei 


-Mitteilu 
Äschenk 


D 
Städt, Bühnen, Theater Molikestrafe 
Sonnabend, 8. 4, 19 „Madame Kegels 
Geheimnis®. S-Miete, Teilverkaut. 


Litzmannstad! 
Trauung beehren sich 
FRANZ DUH, Zugwacht- st, 


Johannis-Kirche zu 
slattlindende 
anzuzelgen: 


Bekannimachung, 8 Hühnerhalter. Alle Hühnerhalter sind yerpillniät, 
den Gesnmtbestend der am 1, April 1944 vorhandenen Hühner auf der durch 
Ernährungsämter ausgerebenen Fier- und Gellügelnachweiskarte mit Tinte Abt 
tragon, Die Verpflichtung erstreckt sich, auch auf alle nichtlandwirtschaftlichen 


Kallsch — Apollo 
meister d. Sch, und ANNI DUH|Osterstg: 6 Gd. P. Schedler: 9 Od. lür) nünnerhalter und ist unabhängig von der Zahl der gehaltenen Hühner, Soweit] Sonntag, 9 4., 14 Os. Harald 15, 17.30, 20 Pünchhausen‘.*® Krawtsc 
geb. Kaufmann. Wehrm, u. Ziviigem, Standortpf, Busch | Hühnerhalter die Eler- und Gelllgeinachweiskarte noch nicht erhalten haben, sind| Junk, Berlin „Frasquita®. Fr. V Lask — Filmiheat 

: r Werl ta + Ki; a pager RtorEN) die RAR REEDER, bei UMORTBERTRaRKANG Ant; Moger bei der zuständigen Karten- taon N Sn 1 Sesiplel rar 1930, IBUoR) OK itige 3 N NG 

ausgabestelle abzuholen, Posen, den 31 rz 1944, ontag; s aan ots NEW 
ichtig i re uW, C4) P. V Ungern-Sternberg u, P. i ù 7 Junk, Berlin „ inl" Freier Verkauf. 
Dott dem Allmächtigen Aal en ne nich. en AR NA; 13:30 prii, 4: Der Vorsitzende des Milch-, Fett- "u. 'Elerwistschalisverbandes Wartheland | 3550, Gastspiel, la Junk, Berlin Dontsonttz — Lichtaplele i Br: 

der, Schwiegersohn, Schwager und Kont. P. Wudel, Altersh.-Kap, ( age- - — | „Prasulta x er erkau - N 
Onkel ; $ tèrstr, 134): Ostersig. 10 0d. P, Wudel. Dor Oberblirgermelster Litzmannstadt. 150/44. Ausgabe von Räuchertischon| Dienstag. 11. 4., 18,30 G u HA Harald Löwenstadt — Filmtheater Scheinn 
Wladisl Karl $tollenwerk Zubardz (Bauführerstr, 3): Osterstg, 6 Gd.| und Kochfisch, Die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklein-| Junk, Berlin „Frasquita”. Verk. 6, 18.30 „Der zweite Sehu“, *®* demok 
auistans P. Welk; 9 Kdgd.: 10,30 Gd, (+) P.|vertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 125 g Räucherlisch., Auf denl Kammersplele, Gen.-Litzmann-Stz.21. Oktrowo- —Corso-Lichtspiel® r 
im Alter vos pa Jahren abzuberu- Welk. Ostermig, 10.30 ot stud, Basel! Abschnitt 1 der Fischkarte bei: Sonnabend, 8. 4, Geschlossen. — 0 17.30, 20, „Leichtes Blut“ "ri beli 
en. Die Beerdigung unseres tet- Höhne. Zdrowie. (Panzerjägerstr, 30): Bauer, Erich Nr. 4051 — 4810 Gampe, Hugo Nr. 10001 — 11770 § „— Monla sirowo — allen 
jun ‚Batschläleben Jinder en or OATRIHIG: aan er ae A Ku pean, al T sopi eem an roll eise x pe en ale) Kr ee tye d 17.30, 20. OD eher Meise) poea. 
um t von. der Le N Sulzfelder Str. » ‚Ostersig, Kdpd, tuck, Robert i ai ampel, Hugo r — Ende ad 
halle des Friedhofs Gartenstraße Stockhol: Osterstg. 15 Kdgd. Ostermig.| Ciotuch, Irene „876 — Ende Schmidt, Rudolf . 12451 — 14720 dal Mnie Telvarkaulı fu Papik an pototan J M Solcher 
aus statt 10,30 Gd. P, Wudel. $t. Johannis (Kön.-| Ernst, Elwira à 9781 — 11550 VOMI Litzmannstadt 661 — 900 7 g 2 töschen“. 16 für Polen, wf Nische 
ee Ya Hinterbliebenen Derstein: 16 o E bes i2 "Kap. TOR 2 der Fischkarte bei: pr ED Be: ER Mr ILMTHRATER Pablanitz hu eh IN osn 

2 - ; : abianitz — Luna t 

t adt, Sëgemüllerstr, 2. Ostermtg, 8 Gd. P. Dr. Dietrich: 10 Kon-| Ciotuch, Irene Nr.  1— 120 Lück, Otta Nr, 471 — 970 M erre 
LERRIAN VAPREMRUSEU firm. (4) P, Doberstein; 15 Taulen.| Fischhalle 601 —1100  Mewüs, Oskar „ 831—1830 |Ufa-Casino AdotttitonStrane 67. | u 1030 er Dia ofi Freiheit 
Karlshof: Osterstg. 7 Gd. P, Ettinger:|, Fischhandlung Hohen-'" Müller, Julius w 181— 430 13.30, 16 m. 130: Ne rung! an Tuchin en — Lichtspielhaus, ies, un 

Gott geticl es, nach langem Leiden 10,30 Gd. P, Ettinger, Ostörmtg, 10.30 steiner Straße „ 151 — 1650 Mündei, Gustav N 351— 830 Feusrzasgeen wey SIR cule 1 Laa cY Kao pr» riagh ! d $ 
meine. liebe unvergessene Gattin, Od. mit Prüf, P, Ettinger; 11,30 Kdgd. Follak, Alfons „. 801 — 850 Owslak, Karl „ 341— 590 Sonntag >, ORM an ze Ma tn Schö.d-d.nt.er® en Sat 
meine geliebte Pliegemutter, Schwe- | St. Mattnäl (Adoll-Hitler-Str. 283): Osler- |  Gampe, Robert „ 681 — 1950 Roth, Irma „ 851 — 1850 Patachon als „Blin assaglere”, ind Gretel”, Märchenfilm Nicht nı 

ster, Tante und Schwägerin sig. 6 Gd. P, Breyvogel; 10 Gd, (+) P.| Hampel, Hugo ” 1— 380 Skwirsch, Lorenz .„ 251— 500 |Capitol — Zliethenstraße 41, , 4 und 
DA s A. ‘Löffler; 15 Kágd, Ostermtg: 10.30) Laudel, Klara „..381 — 880 Zielke, Emmu 401 — 900 1. 45, 16.15 und 18.45. Am Sonntag und Turek 7, Lichtsplelhaus e 
Wanda Wecker (Budzinskl) Gd. P. Breyvogel; 15.30 Taufen, Amifüm- Ferner kommen an die deutschen Verbraucher 250 g Kochlisch auf den Ab-| Montag auch 103%, Frstaufführung| „Tonelll voll ers 
ged, Malmer; im Alter von 77 straße 29: ns, 1 Run zur: schnitt 2 der Fischkarte zur Verteilung: „Schwarz gb Ä x 'irkhel m — Kammerspielg k Viel 

jahren zu sich zu rufen, Die Be- $ |vokcl; 11.30 Kágd. Elisabeth- (Nord-| Bauer, Erich Nr. 1151 — 2250 Hampel, Hugo Nr. 801—1900 |Europa— Schlageterntrafe 94, Mn T 

erdigung findet. heute, Sonnabend, straße 42): Osterstg, 6 Gd. P, B. Löffier;| Braun, Else „ 1571 — 3320 Laudel, Klara „571 — 1220 13.30, 16 u. 18.30. Erstaufführung „Ge- | 77 ba 
den 8, 4. 1944, um 16 Uhr, vom 10 Gd, P. B. Löffler. Ostermig. 10 Gd.| Bruck, Robert „ 2951 — 5150 Lück, Otto s. 821 — 1920 fährlicher Frübling*.** ) Jugendliche zugelassen, ++) über gime, 
Mausoleum aus auf dem. Deutschen P.. Otto, St. Michaells, Rgd.: Ostersig.| Ciotuch, Irene „ 5711— 700 Mewus, Oskar « 901—2430 | U1fa-Rialto — Meisterhausstraße 71, zugelassen, **®) nicht zugelasse®] deutsch 
Friedhof in Pablanitz statt, | “9.30 Beichte; (4+) P.| Ernst, Elwira “2151 — 5000 Müller, Julius s. 701-1350 13.30, 16 u. 18,90 „Der weiße Traum, geübt \ 

In tiefer Trauer: 3 11.30 Kgd. Ostermig, 10 0d.| Fischhalle 471 —. 1120 Mündel, Gustav‘ „ 1001 — 1880 Hente 11.30, Sonntag u, Montag 930 u. Kabarett — Varlet& ach 
Der Gatte, Schwester, Pfiege- MP. Schmidt, Erzhausen: Osterstg. 6 Gd. Fischhandlung Hohen- Owsiak, Karl „381 — 600 11.30 „Allen weg'n dem Hund“, (Das n f Würdig, 
tochter und Verwandte, |P. Winger; 10 Gd, P, Winger; 14,90] | steiner Str.85 ,„ 731 — 1600 Roth, irma “ 1101—3100 | verrückte Testamanı)® Kabarett „Tabarin“,Schlagetefl] wahres 
Pablanitz, lohannisstr, 40 | Kdgd. Ostermtg, 8.30 Beichte; 10 Kon-| ‘Fritze, Irma „3071 5470 Schmidt, Rudolf „2821 — 6300 a Im April-Programm Schlager aut Sch Blut fi 
abianitz, ohanniss n$ , fitm. P. Winger. Elfingshausen: Osterstg.| Follak, Allons se, „601 — 1250 Skwirsch. Lorenz .. 601 — 1040 Palast RIOEN 108. usel An beiden Feiertagen 2 Vorstelld Íi 
Am S. d. 1944 ist nach langem M| 10.30 Od, Pr. Wolf. Kalino: Ostermtg.| Gämpe, Hugo „ 2021— 4570 Zielke, Emma 1351 — 2230 SO meine beste Rolle" T] EinlaB 1430 u. 18.30 Uhr. Vort ünd Ko 
Leiden meine liebe Frau, mein be- | 10.30 Gd, Pr. Hochgeladen. Ev. Brüder. Dame.” Robert s 1061 = 13280 VOMI Litzmannstadt" 1551 — 2200 ur: a ARERAE der junge Konig“, 12-14 und ab 18 Uhr. auch de 
ster Ehekamerad, Mutter, Groß- em. (Ludendoriistr. 56): Osterstg. 10 r e “ — 50 Ki alten, A -5 ERU at 
D Schwest ; eri : 15 nd. P. Ettinger Ostermtg, 15 Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch ugen Apollo-Varietö, Adolf-Hille g 
URA Ton EER SOPIRE jaa manian Ostersign. 6 Kdgd.; 15 Gd. | auf Belieferung. Litzmannstadt, den 7. April 1944, Adler — Buschlinie 123. „Köstliches Varieté“ im April, Ad lich wi 


13.30, 16, 18.30. Sonnabend u. Sonntag 


D b — samt Abt, B. 
15 Gd. er Oberbürgermeister Ernährungsamt Abt 18:30 aur für Deulsche ‚Der unendilche 


Freihaus; 
Neusulzfeld: 


P. Hildner, Ostermig, 


ant 
Frieda Gliesche terdiensig, 15 


Programm ; Poll Laer — das P 


Nr. 145/44, Ausgabe der Kohlenkarten an die deutschen Haushalte. Die Kohlen- 


j . KP. Hildner. Wäschemädel / i Lille — Hum 
en. en on Aller Une Br Jans |od. P. Hildner. Chr, einschaft (Fr.| karten an die deutschen Haushalte und an die Haushalte der nichtpolnischen |, WSR"? IR a ani Kugeln ua,m Wen D 
det am 10. 4. 1944 um 16 Uhr Goßler-$tr. 8): Osterstg. 19.30 Osterleler. | Minderheiten, die keine Untermieter haben, werden in den deutschen Bezirks- Corso — agetersiraße 55. PEREK on aul Kugeln mi 5 
von der Halle des Hauptfriedhofs Ostermig. 8.45 Gebstd. Bundschuhstr. 1:|stellen an folgenden Tagen ausgegeben: Dienstag, 11, April 41944 Buchstaben | 13.30, 16, 18.30 „Verwehte Spuren 18 30, sonn- und feierlag I Ban 
Sulzielder Straße, aus statt i 15° Osterfeier, Bergmannstr, 49a: 8,45| A—F; Mittwoch, 12. April 1944 Buchstaben G—R: Donnerstag, 13. April 1944| Vom 7.4. bis 10. 4. 1944, um 9.30, 11.30] Uhr. Kartenverkauf: Adelt Hiers erli 
im Namen der Hinterbilebenen: Gebstd.: 18 Osterfeier. Kurlandsir, 43:| Buchstaben L—R; Freitag, 14, April 1944 Buchstäben S—U; Sonnabend, 15, April] „Die Wiesenzwerge“, Märchenfilm, Nahmen 
j Emil Gllesche, 8.45 debstd.: 18 Osterfeier, Donaustr.| 1944 Buchstaben V—Z. und zwar in der'Zeit von 8 bis 16.30 Uhr, ‚Donnerstag Gloria ~ Ludendortistralie 1arı. VOLKSBILDUNGSSTA biet. dr 
Litzmanustadt 43: 6 6d.; 10 Gd.: 18 Osterfeier, Nor-| von 8 bis 19 Uhr durchgehend, ‚Sonnabend von.8 bis 13 Uhr. Die Kohlenkarten, 18.30, sonn- u. feiertags auch 13,30 m 
Friedrich Gohier St Strage 33, derneystr. 14: 15 Osterfeler, Radegast, | die nach der Ausgabe dem bisherigen Kohlenhändler zur Eintragung in die Kunden- a pe A Litzmannstadt, Meisterhaussiraße ehrere 
r Grüne Zeile 65: 15.30 Osterleler. listen vorzulegen sind, werden nur gegen Vorlage des Haushaltsausweises aus | Mal — König-Heinrich-Straße 40. Ferntul 123-02, sc Bols 
Gott dém ETY hat es gê- bianitz: Osterstg, 10 Gd, P. Müller; gehändigt. Dem Kohlenhändler sind bei dieser, Gelegenheit die alten Kohlenkarten| 14, 16 und 18.30 Späte Liebe,*** Kulturfiimbühne: Am Mittwoch, di bayriscl 
fallen, unsere geliebte Mutter, Kied. Ostermtg. 10 Gd. (++) P. Weik,| Abzugeben, Deutsche Haushalte mit Untermietern und die Untermioter selbst er- Mimosa — Buschlieie 170 April, 19 Ubr, Großer Saal: j 
Großmutter, Schwiegermutter, mel- Sollowka: osterstg, Br. Heppner; Oster-| halten in der folgenden Woche ihre Kohlenkarten, also ab Montag, 17. April 1944. 18 30, use eie x ch 13, mark/Tirol’, Zwei Stunden im Regen 
ne Schwester und Tante mtg. Gd. (-+) P. Horn, Czyzeminek: | Hierbei sind als Unterlagen 1. der Haushallsauswels und 2. eine vom Amt für An FR den S nS LT 30| der Alpen, Eine Reise in Sonff# schmale 
Milda Neumann Dsterintg. Od. P, Müller. Kallsch: Oster- | Rèumbewirtschattung ausgegebene Bescheinigung, die über das bestehende Unter-f, p> er Tiger von Escbnapu » L Teil.| Schnee mit einer Fülle unverge#? P,; t 
b. Schmidt, kurz vor Vollendung sie. 6 Gd. P. Maczewski: 10 0d, P. Mas mieterverhältnis Auskunft gibt, vorzulegen. Diese Bescheinigung ist im Amt für| Muse — Breslauer Straße 173. Eindrücke, Dazu die neueste DE P pjet- 
hi s 62. "Lebensalters nach kurzer Dekan: 1130 Kaga. Ostermtg 10 gd.| Raumbewiftschaftung (Hotel- und Quartlerabteilung), Dietrich-Eckart-Straße 2, zuj 16.15, 18.30, sonntags u. monlags auch] Wochenschau. Eintrittspreis 50 üsjlier 
Krankheit zu sich In die Ewigkeit tr erewski. S Alesteide: Osterstg, 10| beantragen; Dienststunden sind täglich von 8—12 Uhr. Bei der Beantragung 14 „Der unendliche Weg“. Jugend-| mit Hörerkarte 30 Rpf. Vorarbe 
bzube ut Die Beerdigung findet Va t p 5 ek: Osterstg. 6 0d. müssen der Quartierschein und-die polizeiliche Anmeldung vorgelegt ‚werden.,| Programm 14, sonntags u. montags 10) Musikabtellung: Für di x 
am Sonnabend, dem 8. 4, 1044, Not, En arrentärke 1886 Kapd, | Fllegergeschädigte und Umauartierte, die sich bei Verwandten oder Bekannten in| „Die verzauberte Prinzessin * sany, Blocktiöte, Mu sonnte 
Te Uhr. von der Leichenhalle 10.30 (+) 630 arrian PEH) AY Litzmannstadt aufhalten, also keine Bescheinigung des Amtes für Ranmbewirtschaf- | Palladium — Böhmische Linie 16. Btsikakherls" werden" Hoch sten 
el Kriedhäis arleri aus Steti; Ostermig, 1 ” ie A TE tung vorlegen können, erhalten eine Bescheinigung der NSV.-Kreisamtsicitung, | 14, 16, 18.30, sonn- ü, feiertagc auch 12} gen enigegengenommon. Ote, 8 
AE Ae r E TRETA EA A ANE ren (Eike | Gaußstraße 3, Zimmer 1 — täglich geölinet von 10 bis 12 Uhr. Diese Bescheini-| , Zigeunerharon”,* heiten gibt die Geschättssteile‘ d 
Töchter Cato Allred; Kurt, Rus P, Hassenrück, . Ev.-raform. Kirche i “| gung wird als Unterlage. für die Ausstellung der Kohlenkarten ebenfalls ab Montag, | Roma — Heerstraße K4. kunft ere W 
del Ella und‘ Irma Naumann, | „-aendorli- g: Erh.-Palzer-Str.): Baokircha 17, April 1944, in den deufschen Bezirksstellen vorgelegt. Einen Zuschlag voni: 14,16 18.30, sonne u, felerlags auch 11.30 t : 
Maria Meizig, Jenny Hotsăs, MS, pauli Gem. (Danziger Sir. 88): oster- Kran Ihhdigtennutwels ‚den Volnspiiegenmien ve lezen. Haushalte In zentral] „nZkus Renz“ Nacht- u, Sonntagsdienst der Apo" 
i “ Gem. (Di 85): tlepsbes ausweis des Volkspfilegeamtes vorlegen. Haushalte In zentral-| q i 
drai Schwlegarsbinno, vier Schwle sig. 6 Gd,; 10 Gd,; 14,30 Kdzd. P.| beheizten Per etagenbehoizten Häusern erhalten ihre Kohlenkarten in der Haupt- Wochenschau Theater (Turm) in „Litzmannstadt ser 
Liltmannstadt,_Taucntzienstt 36. Mäischner-Maliszewski. Ostermtg. 10 Od.| stelle, ebenso die Selbstversorger-Haushalte, Hierüber ergeht noch besondere Be-| Melstorunterie. ‚ Täglich, stündlich von |Djenstbareit Gruppe Il: Breslauer A p 
Zu ann cc ern P, Müller, St.-Petri-Gem. ‚(Krefelder Str.| kanntmachung, ebenso. über die Ausgabe der Kohlenkarte an die polnische Be-| 10 bis 20; - Frühling im Prater, 2, Salz| ke, 183-85, Breslauer Str. 56; # às Eit 
ch tan- WM] 60: . Osterstg. 9 Gd. (+) P, Müller. | völkerung, Lelstungspolen erhalten ihre Kohlenkarten ab Montag, 17. April, in] und Brot, 3, Sonderdienst, 4. Ula-Maga-| steln-Apotheke, 183-23, Hoheniid Jüdisch 
Am 5, 4. 1944 verstarb na itebe Dreieinigkeitsgem. in. Andrespol: Oster- den zuständigen deutschen Bezirksstellen. Litzmannstadt, den 8. April 1944. zin, 5. Die neueste Wochenschau. Str. 146; Kronen-Apoiheke, 1% à 
re N Tante |5 15 Od. Fr MBDer, AULJORIUBjEENEL Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt B, Brunnstadt — Lichtsplelhaus Adit-Kiter- Str. 87; Melsterhaus A and, 
Emma Pufahi eu. Pe Maischner-Maliszewskt, _ Duttau:| „Der Oberhlrgermelster Kalisch, Das Standesamt der Stadi Kalisch ist für Rössi en Pieder and. Cather. laid: ee ea cuts Bato 
2 Ostermtg. 13.30 Gd. Kocewia: 15,30 Gd. | dringende Fälle am 1. Osterfelertag in der Zeit von 9—12 Uhr geöffnet, dagegen | Tieschen" Kindervorslellung. platz 2; Siexitied-Apoihexe, 1 alt gi 
m Alter von nicht ganz 59 Jahren, a Er EPT » bleibt es am 2, Osterlelertag geschlossen, Freihaus — Lichtepfell Adolt-Hitler-Str. 225: Sudeten: fung A 
a adierari T 8, 4, naaa M Rum kath. HiekreurKirehe dicke Mel] cc ALa den B April 4044; Der Oberbürgermeister. |" 76. 1830, sonno u Teiertage auch 14] ke, 148-73. Friedrich-GoBler-Stfeh LChkeii 
ms sienen ei a Pa N} .* . -A Lg ERREGER RE BE ABB GEBE BER BE ĀĖŮŮ EEE ' A a ' i 
um 19 Uhr von der Leichenhanle in BI sterhaus: u. König-Heinrich-Str.); Rar-| 15 Taulen, Altersheim: Sig. 7 hi, Messe. |Unsere Hauptgeschättsstelle, Adolt-Hitler- SEIA Kings Nanianaa burger le 2A Anion, Rrânten 
Görray aus auf dém Friedhof dort- Mjsamstg, 19 "Auferstehungsteier. Osterstg.| Tuchingen: 10 Hochamt. Militz: 12 Hoch:|' "Straße 86, ist wie bisher von 8—18 Freihaus - = Gloria-Lichtspiele RS RIND EB: müßten 
seibst stati. T Erühmesse, 8 I, Litauer, 9 Wehtm. Gd,|amt, Pabianitz, Marlenkirche: Karsamstg. A 14. 16.30 u. 19, „Ein Mann mit Grund- 5 $ 
In tisfer Trauer: 10 Hochamt. 11 1. Weißruth, 13 Spät-| 19 Auferstehungsfeier. Osierstg, 8 hi.| UPT durchgehend geöffnet; sonnabends | gätzen'.e VERSCHIEDENE Chen, 
Dia Hinterbiiehenen. W| messe, 15 Taufen, 15.30 Andacht: Oster-| Messe, 10 Hochamt, Grisch.-kath, Kirche] Jedoch nur bis 15 Uhr, Anzeigen- Görnau — „Venu Schate und Lämmer angskompien: tüng n 
Görnau, Hermana-Göring-Str, 54. mig.: 7 Frühmesse, 9 Singmesse, 10| (Gartenstr, 22): ‚Ostersig. u, Mtg. 9,30) annahmeschluß für die laufende Aus- ‚20, sonne na risi auch 15 ni, Litzmaanstadt - Waldborn. der anı 
EEE ei | Hochamt, 11 f, Weißruth,, 13 Späimesse,| hl. Messe, 11 Hochamt, gabe täglich 15 Uhr, Anzeigenleitung, ‚Die "Gattin landstraße 110, Rut 152-37, len. D 


